
Nr . 127 . 37 . Iahrg .

BezunSpreiS :

Stertel | äI ) tL 18�0 - JRUmonattSÄ Sit .
ftet ins iious . ootaus - ayldar . Bosi-
cmus Monatlich SJO M! » erfL 8u»
stellunasqediidr . Unter fiteujbonb für
Dentichlanb anb Oeslerreich - Ungarn
8. 75 DU, für oo« übrige Auoland
18, —®! _ bei tan ! ich emmai . Anstellung
XI, —Ml, + Baiuta - Auifchlag . Boll -
beftellungen neomen an Sanemari ,
löollanb . �uremburg . Schweben und
die Schwei». Eingetragen in bte Post -

- leiiunq » - Preioliste .
Der . Borwarte ' mit der Sonntag «-
beilage »Boll u. Seit * erichemi wochen-
taglich »weimal , Sonntag » einmal .

Teleqramm - tl breite
�Sozlalvetnotrat Berlin " ,

Abend - Ansgabe -

Berliner Volksblntt

( lSPfenn ! g�
AnzcinenprciS :

Die achtgewaliene Nonoare! lle »eil »
lostet Z. —M. . Teuerungszufchlag «0° / »
«Slein » Anzeigea - , das >ett-
gedruckte Wort 73 Pjg . (zultifsig zwei
fettgedruckte Worte) . ledee wen . re
Wort 30 Pfg . Stellengesuche und
EchlafsteUenanzeigen bce erste Wort
65 Pfg . lebee weitere Wort ; 0 Pfg .
Worte über 13 Buchstaben jäblcu fstr
Avei Worte . Teuerungszufchiog lXi' / »
Familien »Anzeigen , solitiirtic urtb
gewer. stchaftllche Berein » - An eigen

Mt. die Seile ohne Aufschlag .
Anzeigen für Sie nächste iiunimcr
müssen die S Astr naciimitiag » im
Hauvlgeschütt , Berlin SW S8, Linden -
siratze 3, abgegeben werden . ®ebffuet

von 3 Uhr früh bis 3 Uhr abends .

Zentralorgan der rozialdemokratifcben parte » Deut fch lande

NeÜaktion und Expedition : EW . öS . Äindcnflt . 3 *
. Trrnivrerüer : ülmt Mortüvia « . Olr . ». "»I » 0 —151 U7. Dienstag , den 9 . März 1920 .

liWiijWg

vorwarts - verlag G . m . d . h. , SM . öS , Linöenstc . Z.
aernlvrecher : Amt Morwplav . Ar . 117 53 —54 .

Der Oberste Rat für Abrüstung .
London . S. März . ( Hollandsch NiruwSburrau . ) . . Daily

Lhroniclr " gibt eine Ucbcrsicht der Bestimmungru der Deal -
schrift . deS Obersten RateS . Sämtliche Heere und

Flotten sollen auf daS kleinste zurückgebracht werde « . Zwischen
den Regierungen sollen freundschaftliche Beziebungcn unterhalten
werden , und sowohl die Regierungen «lS ihre Völker sollen möglichst
sparsam sein . Deutschland erhält eine Frist für die Zahlung
einer Entschädigung , und diese Entschädigung wird die Unterlage
für eine allgemeine , von den Alliierten auszugebende Anleihe bil -
den zur Deckung des Kapitalbedarfs , besonders für den Wiederaus -
bau der verheerten Gebiete . Deutschland wird wahrscheinlich daS
Recht erhalten , Anleihen abzuschliefic « und wird Barräte , Nah .
rnngsmittel und Rohmaterialien erhalten , damit rS

feine Erzeugung wieder aufnehmen kann . Es wird ein inter -
nationaler finanzieller Ausschuß des Völkerbundes
gebildet , und internationale HandclSkredite werden gefordert werden ,
damit das Gleichgewicht der Wechselkurse wiederhergestellt werde »
kann ,

Von üer Internationale .
( ? in Nnkcrsuchunstsausschuft nach Teutschland «

DaS Internationale Aktionskomitee hat . wie schon gemeldet ,
einen UntersuchungSausschuh , bestehend auS den Genossen Hu YS -
monS . Henderson . Mistral und W i b a u t gewählt , dcv
die zurzeit in Deutschland herrschenden Zustände studieren soll .
Die Ankunft d « S Untersuchungsausschusses in Berlin wird zum
13. März erwartet . Sein Aufenthalt wird aber vorläufig nur
vier bis fünf Tage dauern können , da am 20 . März in Rotterdam
eine Sihvng des Internationalen Aktionskomitees stattfindet , in
der der Untersuchungsausschuß über die Eindrücke , die er

Deutschland gewonnen hat , Bericht erstatten soll .

»n

Ein Staatsrat in Danzig .
T a » z i i , 9. März . Der Oberkommissar Sir Reginald T o »

wer erließ unter dem 5. März 1920 eine Verordnung über die

Bildung eine ? Staatsrates , nach der der Staatsrat für
den Erlaß von Verordnungen mit Geselieskraft , für die Beschluß -
fassung über die Aufbringung der für die Verwaltung erforder -
lichen Mittel , insbesondere über die Aufnahme von Anleihen
und für Entscheidung in Angelegenheiten , die mehrere Verwaltun -

gen betreffen , falls zwischen dem Bcrwaltungschef Mcinungsvrr -
fchiedenheitcn bestehen , zuständig ist .

Ter Staatsrat besteht aus : dein stellvertretenden Regie -
rungspräsidentrn , dem Oberbürgermeister der
Stadt Dauz ' g , einem der L a n d r ä t e der zum Frcistaatgebiet

gehörigen Landkreise . Ferner treten zum Staatsrat als stimm -

berechtigt « Mitglieder der Landgerichtspräsident , der

Ehef der E i s e « b a h n d i r e k t i o n, der Ches der O b e r z o l l -

d i r r k t i » n und der Chef der Oberpostdirektion hinzu .
Ter Staatsrat wählt aus seiner Mitt « einen Vorsiyenden , der die

Geschäfte leitet und dessen Stellvertreter . Insoweit nicht die Zu -

ständigkeit des Staasratcs begrenzt ist , oder er sich Entscheidung

vorbehält , überträgt der Obrrkowmisser den Vorstehern der bis -

hcrigen Provinzialverwaltungibchörde , für die jetzige Verwaltung
dem Landgerichtsprässdentcn , die AuSsührungSbefugnisse , die nach

preuß sche » und Reichsgrsctzcn biS zum Inkrafttreten des Friedens -
Vertrages den Zentralbehörden znstrhcn .

Tie amtlichen Bckanntmachvngcn und Bcrordntingrn des

Staatsrates erfolgen durch das bisherige . Regierungsblatt " , welches
in Zukunft unter der Bezeichnung „ Ttaatsanzcigrr für Tanzig "
erscheint . Verordnungen treten in Kraft am 7. Tage nach dem

Tage der AuSgabenummer , in der sie veröffentlicht sind , sofern
ihnen nicht ei . n anderer Tax deS Inkrafttretens bestimmt ist .

Naßlanös tzanöelsaufnahme .
Paris , 9. März . HavaZ meldet aus Riga : Der Cbek der Wirt -

ichafiSabordnung der S o w j c t r e g i « r u n g in Riga erklärte , daß
Sowjetrußland mit Amerika , Schweden , Norwegen und Deutsch -
land in Verbindung treten wolle . Obwohl Amerika sich weigere .
in Unterhandlungen einzutreten , seien berciiS ameriianische Han¬
delsvertreter in Reval angekommen .

Kesseltreiben gegen Professor Nikolai .
Tcs Lehramtes für « nlvürdig erklärt .

Auf die bekannten Vorgänge im Kolleg des Professors
Nikolai hin hat der akademische Senat der Berliner Uni -

versität sich mit der Angelegenheit beschäftigt . Seine Ent -

scheidung ist heute am schlvarzen Brett der Universität cmge -
schlagen worden . Sie gipfelt in der einstimmigen Fest -
stellnng des Senats ,

daß dir an ihn grstrllte Frage , ob Professor Nikolai würdig sei ,
seine Lehrtätigkeit an der Universität fortzusetzen » verneint
werdca muß .

Der ordnungswidrige Eingriff der Stiiälerenden in die
Lehrfrciheit wird aufs schärfste gerügt . — Der Spruch gegen
Professor Nikolai wird zunächst begründet mit dem Vorwurf
der Fahnenflucht im Juli 1918 . die jedoch dem Senat „ im
milderen Licht " erscheint . Die Hauptlinterlage des Spruches
bildet das im Jahre 1916 in der Schweiz erschienene Buch
des Professors Nikolai : „ D i e B i o l o g i e d e 3 K r ie g e S" .
In diesem Buch fänden sich Aussprüche , die geeignet seien ,
Deutschland herabzusetzen . Professor Nikolai soll zu Beginn
der von ihm verlangten Untersuchung erklärt haben , daß er
sich der Entscheidung deS Senats unterwerfen werde .

*

Die Maßregelung eines Universität . lebrers aufGrund
eines von ihm verfaßten wissenschaftlichen
Werkes undwegenvon ihm darin vorgetrogc -
n e r Ansichten kennzeichnet die Begriffe von „ a k a d e -

mischer Lehrfreiheit " , wie sie hete von dem an den
Universitäten herrschenden Professorenklüngel auf -
gefaßt werden .

Das Urteil gegen Nikolai gebärdet sich zwar nach Muster
Moabiter Staatsanwälte , als sei es durchaus unpolitisch .
es fußt aber in allen entscheidenden Punkten auf rein
politischen Werturteilen . Wir geben der bestimm -
ten Erwartung Ausdruck , daß der Minister Genosse Hae -
n i s ch sich ieiner Pflicht als Unterrichtsminister der Republik
voll beimißt lein und einen dicken Strich dnrch diese re -
aktionären Machenschaften ziehen wird . Wie wir erfahren ,
trifft es übrigens nicht zu . daß sich Professor Nikoloi von
vornherein bedingungslos dem Urteil des Senats
unterworfen hat .

_

Crzberaers Steuererklärungen .
Porlanfiges PrüfungscrgebniS .

Berlin . 9. März . Di « Untersuchung der Gteue « mg« Iegenheit
de » R ichsminsster « der Finanzen Erzberger ist aus Grund

der Zeitungsberichte über den Prozeß Erzbcrger - Htlsjerich und der

Angaben in dem in der Sonn tagSau Sgabe der „ Hamburger Nach -
rchten " vom 22. Februar erschienenen Artikel vom Landes -

fi na nz a m t Charlottenburg mit der größten Gründlich -
keit und Beschleunigung geführt worden .

Obwohl die Untersuchung in einem N: benpunki noch nicht ab -

geschlossen ist , kann doch schon heute festgestellt werden , daß der

Reichsminister der Finanzen in seiner Steuererklärung wissentlich
unrichtige Angaben mit der Absicht der Steuerhinter -

ziehung nicht gemacht hat . Tos endgültige Ergebnis wird in

den allernächsten Tagen bekanntgegeben werden .

ßistherei in Bremerhaven .
Eine Ernährungsfrage .

Aus Bremen wird uns geschrieben :

Leibhaft bewegt die bremische Oesfxntlich/eit anläßlich deS
neuen preußischen Fischereihafen - BauprojektS für Gs . stemünde die

Frage des VerhältnisscSS Bremens zu Preußen . Der alte

preußische Staat hat sich durch seine protiktiontstische WirtschaflS -
politck gegenüber anderen Bundesstaaten bei der Bremer B- völke -

rung k. ünen guten Ruf erworben . Als Bremen 1901 auf das Ent -

gegenkommen Preußens angewiesen war , wenn weiterhin Groß -
schiffe noch die technische Mög' ichkeit für die Fahrt Weser aufwärts
behalten sollten , hat der preußische Staat dein bremischen die Ver -

pflichtung auferlegt , daß in Bremerhaven weder Jndu -
strie noch Fischerei getrieben werden dürfe . Diese

Rachepolitik für die Schädigung des preußischen Geestemündes
durch die Geschäftstüchtigkeit daS Bremen vergangener Jahrzehnte ,
bedeutet , heute fortgesetzt , eine schwere Schädigung der

deutschen Volksernährung . In Bremerhaven lassen sich
in «in bis zwei Jahren alle Anlagen für einen großen
Fischereihafen beschaffen , wie er in Geestemünde nach dem
neuen Projekt erst in Jahrzehnten ausgebaut werden soll . B r e -

men gönnt Geestemünde den Neubau von Herzen ,
aber eS wünscht Aufhebung des Fischereiverbots für

sein Bremerhaven . Tie preuß sche ProlektionSpolitik inner -

halb Deutschlands liegt sicherlich nicht im Sinne der Mehrheit der

heutigen preußischen Volksvertretung . Kann Deutschland doch
bisher nur etwa 30 Proz . seiner Fischversorgung durch eigenen

Fang bestreiten , während der Rest des F schbedarfs für teure vu ? »

ländische Valuta eingekauft werden muß . In der bremischen Bür -

gerschaft wurden bereits alle Möglichkeiten diskutiert . Reichs -

recht geg ' n Preußen zu mobilisieren . Tiefe Dcbatie , in der von !

den Unabbängigen b S zu den Dentschnationalen kein Parteipegen - �
satz auftauchte , wird sich hoffentlich durch preußisches Ent -

gcgenkommen im Interesse der gesamten dcut -

schea Voltternährung nachträglich gl » überflüssig erweisen , i

Das neue ReichstagsWahlrecht .
Der von uns schon auszugsweise wiedergegeben ! : Eni -

�Wurf des Neichsministeriums des Innern schafft für die
! küftigen Neichstagswahsen ein Verhältniötvahlrecht , das sich
�in wesentlichen Punkten von dem bei den Wahlen zur Na -

�tionalversammlung und Preußischen Landesversammlung
' angewandten unterscheidet . Das neue System will mit n o ch

�größerer Genauigkeit sämtliche abgegebenen Stim¬
men ausnutzen , es will noch gerechier als das alte die
Mandate entsprechend der Stimmenzahl auf die Parteien
verteilen , gleichzeitig aber eine engere Verbindung
zwischen Wahlkreis und Abgeordnetem ermöglichen , als das

1 alte Verhältniswahlrecht mit seinen Niesenwahlkreisen am

langen Kandidatenlisten dies konnte .

Im Grunde ist das neue Wahlverfahren das denkbar

einfachste . Nur muß man , um eS zu verstehen , sich vor -

�her von einigen alteingewurzelten Anschauungen losmachen ,
namentlich von der Tradition , daß die Zahl der zu wählen -

: den Abgeordneten bei der Wahl von vornherein f e st st e h c.

�daß sie von Wahlperiode zu Wahlperiode unverändert die

�gleiche bleiben müsse . Mit dieser früheren Solbstverständ -�
lichkeit , die aber keine sachliche Notwendigkeit ist .
hat das neue System gebrochen . Der künftige Reichstag wird

! von Wahlperiode zu Wahlperiode wechselnde Kopfstärste
! aufweisen , lieber die endgültige Zahl der Abgeordnet : '

�entscheidet erst die Stärke der W a h l b e t e i l i g n n a .

�Bei stärkerer Wahlbeteiligung werden tatsächlich mehr Ab -

j geordnete gewählt als bei geringerer . Solche Schwankun -
gen in der Abgeordnetenziffer sind durchaus unschädlich , so-
lange sie sich in mäßigen Grenzen holten .

Mit der Ausschaltung des Prinzip ? einer von vorn -

herein feststehenden Abgeordnetenziffer ist die Möglichkeit
einer gerechteren Stimmausnutzung geschaffen .
Künftig wird jede Partei soviel Abgeordnete im Reichstag
haben , wie volle 69 060 Stimmen für sie im ganzen Reich
abgegeben worden sind . Eine Partei also , die 6 Millionen
Stimmen erhält , bekommt t o t s i ch e r hundert Abgeord -
nete , ganz gleich , wie sich diese Stimmen über das Reich ver¬
teilen . Ungenutzt bleiben nur Stimmcnrcste , die für da ?

ganze Reich zusammen bei einer Partei noch nicht 60 000

Stimmen ausmachen .
Trotzdem erfolgt die Abstimmung nicht in der Welse ,

daß das ganze Reich einen einzigen Riesenwahlbezirk bildet .
Um « ine persönliche Fühlung zwischen den Wählern und den

Abgeordneten zn schaffen , ist das System kleiner

Wahlkreise beibehalten worden . Nun sind groß und
klein aber relative Begriffe . Das ganze ehemalige König¬

reich Sachsen als ein einziger Wahlkreis gedacht wäre z. B.

für die Sozialdemokratie ein viel zn großer Wahlkreis , für
die Zentrumspartei dagegen , die in Sackssen nur sehr schwach
vertreten ist . ein relativ kleiner . Deshalb bestehen nach dem

neuen Verfahren für die Parteien zwei Sorten von

Wahlkreisen nebeneinander zum Aussuchen : die eigc ; it -
lichen Wahlkreise und die B e r b a n d s w a h l k r e i j e.

Die eigentlichen Wahlkreise sind so zugeschnitten , daß bei

normaler Wahlbeteiligung in jedem Kreis etwa vier Ab¬

geordnete gewählt werden . Drei solche Wahlkreise zusammen
bÜden durchschnittlich einen Verbandswabikreis .

- Die Parteien haben nun in jedem Verbandswahfkre - . s

die Wahl , ob sie Vorschlagslisten für die einzelnen Wohl -

kreise oder nur eine Liste für den ganzen VerHandSwabl -

kreis aufstellen wollen . Besteht z. B. der BtzrbandZwahitre ! ! -
X auS den Einzelwahlkreisen A, B, und C, so wird eine im

Bezirk 3E stark vertretene Partei Listen für A, B und E be -

sonders aufstellen , dagegen eine Partei , die in I nur schwach
vertreten ist , nur eine Liste für den ganzen Bezirk X. Im

Nachbarbezirk N kann die Sache natürlich gerade iimgekcl r :

liegen , hier kann eine Partei Wabllreislisteu aufstellen , die

in X ein « Verbandsliste aufgestellt bat ustv .

Sämtliche Parteien stellen außerdem noch eine Reich ?-

liste für dos ganze Deutsche Reich auf . Aber diese wird

direkt von keiGem Wähler gewählt , sondern sie
d » ent nur zur Ausnutzung von Stimmresten aus den Wahl¬
kreisen b? . w. Verbandswamkreifen .

Die Ermittlung des Wahlresiikints geschieht nun folgen -
dermaßen : Zunächst werden die Ahstimmnngsergebnisse in den

Wahlkreisen , soweit Wahlkreislisten aufgestellt worden sind , in

den Vcrbandswahlkreisen , soweit Verbandslisten aufgestellt
worden sind , ermittelt . Für se 60 000 ihr zugeflosssye . Stinimen
erbält jede Partei einen Abgeordneten . Die überschießenden
Stimmenreste werden der Neichsliste gntgefchrieben , und hier

erhält wieder jede Partei so viel Sitze , wie aus ihren Stimm -

restcn sich noch volle 60 000 Stnnmen ergeben .

In unserem Verbandswahlbezirk X möge die Partei , die

in den Einvlwahlkreisen A. B und E Listen aufgestellt bat ,
in A 130 000 . in B 100 000 . in fe 50 000 Stimmen erhellten

haben : dann brinat sie in A zwei Abgeordnete durch , in B

einen » nd in C keinen . Ans A erhält li ? 10 000 , ans B 40 000 ,
aus E 50 000 Rcststimmen für die Neichsliste . ans ganz X also
100 000 Stimmen . Diese sichern ihr allein schon e i n Mandat

■
1

i
I
■

■

| j

■ I



2wt RcichSÜste . Wer natürlich kommen noch die Neste auS

anderen Wahlkreisen hinzu .
Eine andere Partei habe in ? nur eine Verbandswahlliste

mifaestellt und 90 ( X) 0 stimmen darauf erhalten . Tann bc -

kommt sie einen Abeieordncten und einen Stinunenrest von
30 ( X) 0 für die Neiclk liste gutgeschrieben .

Auf die Neichsliste werden die Piirteien hauptsächlich solche
fslihrer setzen , die große l ? eistlu >gen aufzuweisen haben , die

aber nicht zu bestimmten Kreisen in besonders enger Fühlung
stehen . Unterläßt eine Partei die Anfftelliing einer ReichSliste .
so verscherzt sie damit die Ausnutzung ihrer Reststimmen . Ter

Vahleifer deS Wählers wird dadurch angefacht , daß wirklich

jede Stimme an dem Wahlresultat mitwirkt . Es kommt nicht

wie heim alten Ueichstagswahlrecht nur darauf an , mehr Stim -
� mcn zu haben als der Gegner , sondern niöglichst oftmals 69 999

Stimmen für die eigene Partei zusammenzubringen .
Die Bevorzuanng irgendeiner Partei durch WahlkreiSeiN '

tcilung oder Wahlkreisgeometrie ist bei dem neuen Wahlrecht

vollkommen ausgeschlossen ' auch der Zufall spielt kaum

« ine Rolle , er kann einer Partei höchstens im ganzen Reich
«in Mandat kosten , nämlich wenn ibr letzter Ltimmenrest nur

« in ein weniges unter 99 999 bleibt . Auch die komplizierte

. Rechnung , mit der unter dem früheren VcrhältniSwohlrecht

daß Wahlresultat ermittelt werden mußte , fällt setzt weg . So -

bald eine Partei ihre Etimmenvhl kennt , erbält sie mittels

einer einfachen Division durch 90 000 die Zahl ihrer Mandate .

Ter Einfluß der NichtWähler ist vollkommen ans -

geschaltet . Ilnter dem alten VerhältniSwablrecht , bei dem die

Pchl der zu vert ? il ? nden Mandats von vornherein feststand .

übten auch die NichtWähler einen gewissen Einfluß ans daS

sPablergebnis . Zum Beispiel im Wahlkreis Posen , wo die

polnische Bevölkerung Wahlentbaltung proklamierte , entfiel bei

der Wahl zur Nationalversammlung infolge der schwachen

Wahlbeteiligung durchschnittlich schon auf 19 999 abgegebene

Stimmen ein Abgeordneter , in anderen Bezirken dagegen erst

auf 79 999 bis 80 000 Stimmen . Die Wahlentbaltung der

Polen nützte also den deutschen Parteien , die in Posen gerade

. am stärksten vertreten waren .

Jetzt zieht schwächer ? Wahlbeteiligung anch schwächere Per -

st - etung nach sich . Enthält ein Teil der Bevölkerung sich der

Stimme , so fällt eine entsprechende Zahl von Wacordneten

«ins . Ast die Wahlenthaltimg so stark , dab die Zahl der Ab -

geordneten zu gering zu werden droht , so läbt sich im äußersten

Tsall der Quotient von 99 999 entsprechend für daS ganze Reich
herabsetzen . _ �

Dke Mlon - fWre .
Noch keine Entscheidung über die Haftbeschwerd « .

Prinz Joachim Albrecht und Rittmeister von Platen be -

finden sich zurzeit noch im NntersiichnngSgefängnis Moabit

in Schutzhaft . DaS vom Polizeipräsidium geführte Ermitt -

lungsversahren ist abgeschlossen und die Sache ans den Weg

der ordentlichen Gerichte überwiesen worden . Sie

wird zurzeit von der Etaatsanwaltschaft beim Kriminalgericht
Moabit , und zwar vom Ersten StaaatSanwgltsscbastSrat Dr

W ? i ß m a n n , bearbeitet . Tic Zsrage . ob die Schntzlxist auf -

rechterbalten oder ordentliche Untersuchungshaft verhängt wird ,

. bzw . ob die Angeschukdigten auS der 5Vift entlasten werden .

wird vermutlich im Laufe deS heutigen Nachmittags entschieden
werden .

' Die fortgesetzten Ermittlungen haben bisher neue Mo -

nrentc nicht ergeben . BelastungS - wie Entlastungszeugen

bleiben mit voller Bestimmtkeit bei ihren Angaben . Der
�

Per -

such eines hiesigen SvätabendblatteS , die für den Prinzen

schwer belastenden Aussagen der Kellner durch das Motiv zu

erschüttern , daß die Angehörigen der französischen Mission stets

gute Trinkgelder gezahlt hätten , verdient allerschärfste Zurück -
Weisung . Soll diese Unterstellung sich übrigens auch auf den

Besitzer des Hotel Adlon bezieh - n. dessen Aussagen mit

denen seiner Angestellten durchaus überein st immen ?

Der Kopitalkonkg .
Ein großer Betrug untz « i « kleine « « ersehen .

Heber zloet Stunden Helten sie schon zusainmergescssen , die

Millionen repräsentierende » Bankhcrren . die Industriekapitäne , d- . e

Börsengrößen und die großen , gießen Sch «ber , und hatten an dem

Plan gehockt , der ihnen die schon übervollen Taschen zum Platzen ,

dem Volk aber neue Lasten . Preiiderhöhungcn . L' nseudruck bringen

sollte . Ta erhob sich der elegante schinale Direktor Heumann und

brachte mit wenigen unverschäint klug abgewogenen Eätzen da «

ganze Älebäude zum Wanken .

Tin ungeheurer Tumult - entstand . Man ging gegen Heumawn

an . Seine guten Kreund « redeten auf ihn em wi « auf einen

störrischen Esel . Andere schrien schwere Injurien in die von ebenso

schweren Importen geschwängerie Luft de « SitzungSiaal » « : «so ' nc

Jeweinheitl Berdammte Zucht I Schieber l Oounerl

Heumann lächelte spitz . Und während er sch . - cnhar auf da »

Slefcen seiner engeren Freund « achtet «, merkte er sich genau jede »

Wort , da » ein Gegner prägte . Die sollten e « nicht gut haben ,

wann sich Gelegeicheit bot . Er würde nicht « vergesien . Herrenrecht .

Allmählich wurde «ö stiller . Ter Vorsitzende ließ Heumann

noch einmal sprechen . Bespannt achtet « man auf jeda » seiner

Worte , die gemesien und gewogen herauskamen , ohne Slocken , mit

eiskalter Sicherheit . E « wurde alle » klar : dieser Mann hatte zwei

Stunden zugehört , ohne «in Wort zu äußern . Jetzt kannte er alle

ihre Wünsche und spielte Trumpf mit ihnen . Sr beherrscht « de

Situation , und die maßgebenden Bankleute stellten sich einer nach

dem andern auf ihn ein . Sie wußten genau , daß dieser Mann

« inen großen aber auch einen ganz großen Baunerzug getan hatte ,

der ihm seine runde » vier Millionen einb « chie , und sie mußten

sehen , dabei nicht zu kurz zu kommen .

Heumann wußte eS selber auch ganz genau . Gr hatte st - alle

m der Tasche . Sie zappelten sich ab , und er freut « sich. Recht l

Anrecht 7 Leere Worte für ihn w « für die andern . Aber er war

der Stärkere , da » heißt der Gerissenere gewesen . Deine Jnforma .

tionen waren genauer und bestimmter , sein « Kalkulationen richtig

gwesen . Eigene Schuld der andern . Aber da » Besetz ? Da « ist

für die Schwachen und — Dummen ; die stolpern darüber und fan -

gen sick m den Maschen . Houmann hatte eine Scher «, die de » Drah «

durchschnitt — und die hieß Gewissenlosigkeit .
Als er nach einer weiteren Stund « « u » dem Hau « trat , da

lachte er kluckernd in sich hinein : Dummköpf « , sich s « «ins «if »n zu

lassent Vier Millionen ! Da « . ist schon wa » .

Am Einzang zur Untergrundbahn , dem er setzt zuging , stand

ein alte « Weiblein , da « Zeitungen ausbot . Kr nahm «in « und

gab der Alten zwei Zehnpsennigstücke , zögert « «ine Gekundenlänge

und ging dann die Trapp « Hinab .

prewgekronter Monarch ' smus .
Bestrafte republikanische Gesinnung .

Den «Nachrichten deS Repudli tau i sehen FührerlmndeS * «it -

nehenen wir solg - . nde Darslelhmg :

Bei der 3. Komp . de » Reich « wetr - Jnf . - Aeg . lld in

Prenzla « hat zur Zeit de « Geburt «tage « de « gewesenen KaiserS '
eine pietätvoll « künstlerische Schmückung der Hohen -
zollernbilder unter persönlicher Leitung de » Kompagnie -
fiibrers Hauptmann KlotkowSkh stattgesunden . Um die 53 il -

helmvrvehrung und den Eifer zur Schmückung noch mehr anzu -
regen , sind drei Preise im Beiraqe von 3S M. , 25 M. und 15 M.

ausgesetzt worden . Die glüikichen ersten Preisträger waren die

Mannschaften einer Stube , die da « Bildnis W ilhelms mit Lo »
beer geschmückt zwischen die Betten gcklemuU hatten .

Der Regisseur dieser PreiSsckmückung t Hauptmann Klot -

kawsky ) hat den Unterofsizicr Zander , der seme republi -
k a n i s ch e Gesinnung nie verleugnete und sich verschiedentlch im

Gegensatz zum Hauptmann KloftowSky m außerdienstlichen , pvliti -

schien Angelegenheiten gestellt hat <er hat einmal entschieden Pro - .
t « st erhob . » gegen daS « Heil - dir - im - Siegerkranz -
Spielen ) der RegimeeitSkapclle ) mit den Worten gekündigt :
„ Unteroffiziere mit einer solchen Gesinnung
kann ich nicht gebrauche nl ' Aandsr ist Mehrheit « .
s o z i a l i st.

Wir bemerken hierzu : ,WsZ nützen die Aufforderungen de «

SkeichSwehrmiinistcr » an die sozialdsmokraiischen Titern . ihre Söhne
der ReichS «>e<>r zuzuführen , wenn naclther die Eingetretenen bei
dem geringsten Widerspruch gegen monarchisches und reaktionäre «
Toeibc « wieder heraussliegen .

»

Aus Potsdam meldet uns ein ziwerläfsiger Gewährsmann ,
daß anläßlich der Auflösung der Potsdamer Unterossizicrschule
dorr wieder der übliche alldeutsche Rummel stattgefunden hat . Hof -
Prediger ( ohne Hof ) Bogel und General Hoffmann hielten An -

sprachen , wobei der Hofpredigcr da « „ Dtrietzen " und . Schinden " '
in der alten Armee verherrlichte und der General den Rachekrieg
predigte . Daraus erfolgte Parademarsch vor mehreren Generalen .
u. a. auch Prinz Sigismund , und schließlich zogen dir Truppen
unter Klängen de « „ Heil dir im Liegerkranz " durch die Stadt .
Schwarz - weiß - ro « Kähnen überall gabon da « Gepräge .

Ein mißliebiger LanScat .
In der . Deutschen TogeSzeaung " wird wieder eii - mak Sturm

gelausen gegen den Genessen Bülow . den kommissoriitiien Landrat
des Kreise « ftronzburg , weil er sich N' ch! in den Dwnst der land -
wiriichailliche » Arbeitgeber zwingen lassen will . Darf man da «
Blatt daran erinnern , daß Bülow , der duich sein erfolgreiches
Eingreifen Anfang Februar »ine umfangreiche Slreilbewegung , die

durch rücksichtslose Kündigung von Arbeiierwebnungen erstanden

war . beilegte , auf der Baitber Tagung de « Franzburger Frei «-

tage « bei 0 Siimmenenibaliungen mit 17 Sun - . rnen em Ver¬
trauensvotum erhallen hat ? Die Vertrauen : lundgebung
dieicS KreiSlagc » sollie der . Deutschen Tageszeitung " maß¬

gebender sein , als die ibr zugegangenen belanglosen Be -
schwerden . Denn der Kreistag setzt sich aus 20 bürgerlichen
l darunter 17 Deut ' chnationalen !) und nur « ioz ' aldemokrot ' schen

Abgeordneten zusammen . Gen . Bülow bat «» wirklich nicht itong
den Ruf nach seiner Nmlsenrsernung er , st ,u nehmen . Er darf bei
der Lcklüre des AgrarierblatieS daran denken , daß da » inbrende
deutschnatiouale Mitglied d« S KreiSlageS , Graf d. Bebr . erst kürzlich

anonyme , wohl au « der gleichen Quelle stammende Angriffe

gegen Bülow im . Strolsundcr Tageblatt " als . m ßlofe . haitlote
und unrichtige Vorwürfe ' bezeichnet . hat , die . die schärfste Zurück »
ivetsung verdienten . "

__

Ulrich Nauschee spricht am Donnerstag , den 11. März , abends
8 Uhr , im Sitzungslaal de « Heirenbaufe « über : . AuSwäriize
Politik , Recht und Unrecht der Opvosiiion " . Der Vortrag wird
veranstaltet von der Slaalsbürgertchule e. V.

Der Zug polterte schon dem Westen zu . Heumann hatte in

dem Blatt gelesen und tvollte umwcrtden , al » wi « von ungefähr

sein Blick auf die rechte obere Ecke de « Blatte « siel . Da stand :
Einzelpreis 16 Pf .

Fünfzehn Pfennige ? WaS denn ? Heumann fühlte , wie istm
da » Blut zu Kopf stieg . Fünfzehn Pfennige kostete doch da « viatt ,
und die Alte hatte ihm zwenzig « rbgenomm « » . hatte also ihn , den

Direktor Heumann , glatt betrogen . Jawohl , betrogen . Nachweis -

sich . Der Aufdruck bedeutete «ine vertragliche Ve- - ' ' ichtung de »

Verkäufers an den Käufer , dem Käufer da » Blatt diesem und

zu keinem höheren Preis zu verkaufen . DaS war . . .

Heumann sah sich außerstande , feine Empörung länger zu ver -

bergen . DaS Auditorium der zweiten Klasse schien ihm gut ge -
wählt . So sagte er mit halblauter aber scharfer Stimme : „ Da »

ist denn doch — pardon — da » ist denn doch der Gipfel proleiari -

scher Unverschämtheit ! " Er erreicht «, » a « er bezweckte : Man

hörte ihn an .

„ Hier steht ausdrücklich , daß die Zettung 16 Pf . kostet . Da »

alte W« ib aber nftnmt wir , weiß Gott , Li) Pfennig ab , und da »
mit einer Gemütsruhe , die von einer Gewissenlosigkeit zeugt , wi «

sie nur die Revolution und die gegenwärtigen anarchischen Zu -

stände hervorrufen . Tie ganze Begehrlichkeit der Massen und

ihr « nie zu stillende Habsucht zeigt sich deutlich in diesem gemeinen
Betrug . "

Die zweite Mass roch et geradezu , daß hier einer der Ihren ,
KapUcckkönig und Herrenmensch , sprach , und sie zollte « it Kopf »
nicken und leisen Worten Beifall und Dank .

Niemand kam auf den Gedanken , daß sich die krummen klam -

men Finger des alten Frauchen » in der Tasche verheddert hatt «n,
a ! » sie den fehlenden Sechser herausholen wollten . Niemand

ahnte , daß sich da » alte Frauchen still « Vorwürfe mackt « , daß der

feine Herr wohl gar denken könnt «, sie habe ihm «bsichilich zu
wenig herausgegeben . Niemand wußte , daß diese aite Frau da »

hatte , wa » den anderen , die da » Poll täglich und stündlich detrü -

gen , nicht haben : « tu Gewissen ! Dr .

Das KdnigSbrrgrr Tchloß wird , wie jetzt ein Trlaß de ? preu -
ßischen Finanzini nisterS «ntlchiedee , hat . nur zu einem Teil kür da »
neue TandeSfinanzamt verwendet werden , und zwar längsten » bi »

zu « 81. Mävz 1821 . Andere Räume — vor allem der groß « MoSko -
witerfanl und der KrömengStaal — werden sehen jatzt den est -

peeustischen Tammlungen » bermiefen . Daran » ist zu schließen ,
daß der Wunsch , da » ganz « Tckloß für die Sammlungen zu ge -
Winnen , später in Erfüllung gehen wird .

evegen die Luxusbettenerung der OrigtnakkniiitwerSe findet am
>8. Mär, , abend « T1/ , Ndr , im Blenar ' aale Ui Herrenhaul »« eine Irateft -
timdgebnna der bildenden Künstler Berlin » unter Führung de » wirtjchajt -
Ucheu Verband « » bildender KürisUer statt .

Der Konftikt ! n öe ? Gewerkstbaftskomml�lon
Die am Montag abgehccktene Plenarversammtung der Gewerk -

schaftskommi ' sion beschäftigt « sich wie wir bereits in der beutigen
Morgennummer berichtet , mit den - anläßlich der Betriebsrats -

wählen im Ausschuß auSgebrochenen Konflikt . Derselbe ist der
breiten Öffentlichkeit bekannt geworden durch einen am 22. Fe ,
brirar im . Voovärts " veroffentl - chten Aufruf , den die Ausschuß -
Mitglieder Körften . Link , Albrechi , Bauer . Brückner und Utheß
unterzeichnet harten . E' ne von der Gegenseite gegen diesen Ausruf
erhaben « Beschwerde bildete den Gegenstand der Erörterungen der

Ber ' ammsimg .
Rusch begründete die Beschwerde . Er sagte , am 17. Februar

habe der Bollzugirat und die Bezirksleitung der T. P D. em

Flugblatt herausgegeben mit einer Fußnote , au » der hervorgeht ,
daß die S. P. D. die Betriebsratswahlen zu einer Parteiargelegen -
heit machen und eigene Listen aufstellen wolle . Erst infolge dieses

Flugblattes und nach dessen Erscheinen habe die U. S. P. zu der

Angelegenheit Stellung genommen und ein selchständige » Vorgehen
beschlossen . Als dies in einem Aufruf in der . Freiheit " zum Aus -
druck kam , habe der . Vorwärts " die Mitglieder der U. S . P. der

Gewerkfckaftkzersplitterung beschuldigt . Räch diesen Vorgängen
habe man erwartet . daß Körsteu eine AuSfchutzsitzung einberufen
würde . 6 » habe da » aber selbst nach wiederhoirer Aufforderung
von Ruich und ande ren Mitgliedern seiner Richtung nicht getan .
Dann s«i «rm 29 . Februar der Aufruf von Körsten und der fünr
anderen AuZschußmitgltcder im . Vorwärts " erschienen . Darauf
seien dann die übrgcn Ausschußmitglieder zusammengetreten und
hätten beschlvssen . Körslen solle eine Plenarversammlung einbe »
rufen . Körften sei dazu aufgefordert worden , er habe e « aber ab »

gelehnt und habe erklärt , die Ausschußmitglieder , die eine U. S. P�
Fraktion gebildet haben , hätten sich dadurch und durch ibren Aufruf
außerhalb de » Ausschusses gestellt der AuSichuß bestehe also nur
noch au » den leck » übrigen Mitgliedern . Hierauf hätten die auf
d>«m Boden d«r U. S . P. stehenden Mitglieder ihren Aufruf zurück -
gezogen . Auch dann habe sich Körften noch geweigert , eine Aus -

schußsitzung einzuberufen und babe erklärt , er babe die Angelegen -
beit dem Gcwerfschaftsbund unterbreitet , die Entscheidung müsse
abgewartet worden . Nachdem dann noch alle ton Konten verlang¬
ten Fo - malität - n wryen der Einberufung einer AuSschußsitzung
erfüllt waren , habe Körften dt « Sitzung endlich einberufen . Der
Redner beantragt , Körstat da » schärfste Mißtrauen auszusprechen .

K 3 r st e n antwortet « hierauft ES handelt sich hier nicht nur
um die Gegensatz « wegen der Betrichsrätewahl , sondern darum ,

baß wir auf dem Standpunkt

der strikten Neutrnlitzt d«r Gewerkschaften stehen

and un » an d i « Beschlüss « de » Nürnberger Ge .

' werklchaftSkongresse » halten , wonach die bisherige
GewerkschaftSkommi ' sion ein Ort » a ' ' » schuß de » Allgemeinen Deut -

schen Grw« rksch >af : » bundeS ist Di « andere Seite aber will inner »

halb der Gewerkschaft «in » bestimmte politische Richtung vertreten
und verlangt lokale Sekl , ständigkeit . Jntolc » dieser Gegensätze
haben sieh die Dinge s » zugespitzt . Die starken . Gewerkschaften ,
besonders die Metallarbeiter , haben ständig auf uns gedrückt� daß
die Geworkschaflökommission nur in ihrem Sinne arbeite . Die

ersten Differenzen entstanden beim Metallarbeitecstreik . Da wur -
den wir völlig ausgeschaltet .

Der Streik der Maschinisten und Heizer ist ohne Zustimmung
des AuS' chusse » in » Werk geietzi Warden . Der Generalstreik der
Meiallarbeiter ist von der Füniz - bnerkommission und vom Roten

Bvllzugsrai gegen unseren Prolcst beschlossen worden . So sind wir
« A« Zeniralft - lke der Berliner Gewertjchaslrn immer ausgeschaltet
worden .

Ma « hat unS nur noch als Schwanz der Metallarbeiter

betrachtet .

Auch der Beschluß gegen die Technische No- tihilfe ist und auf¬
oktroyiert worden .

In der Frag « der Betriebsräte waren wir anfangs vollkommen

einig . Wir hatten eine Versammlung , die das BeiriebSrätegesetz
abg ' lehnt bat . Dann kam die Demonstration am 13. Januar , die
von einer Anzahl von Gewerkschaftsvorständen miweranstaltet

Die Tänze der Eharlette Bara , am Sonntag mittag ans der
Kammerspielbühne , überraschten . Sie rissen nicht hin . garnten nicht
dämonisch ein . ober sie erzwangen sich eine Hingabe deS Schauens ,
die sich nur dort einstellt , wo feinlebcnde Kunst wirft . Charlotte
BaraS Tanzmimik dicktet « US den Wurzeln einer primisivifftscken
Plastik . Wa » sie darstellt , ist gewonnen au » dem Willen zur Bän -
digung der vetoegungen in die einsachfte AuSdrucksspracke , und eS
berührt « jüngste Kunst . Die « ndachtmilde Stille gotischer Dom -
figuren wird ersckilossen : da » Leben , da » sie haben , beginnt sichtbar
zu atmen ! die Seele de » Stein » wird aus plastischer Gebundenheit
erlöst , aber die Grenzen dieser Gebundenheit bleiben gewahrt , denn
nur um den seelischen Inhalt , dessen Form sie bedeuiet , ist es zu
tun . Die » Begrenzen war all den andern , die Eigenart der Künst -
lerin mehr noch al « die « gotische Motiv zeigenden Tanzbildern
wesentlich . W�e verschieden auch die Themen waren — ein Gang
zum Ricktplatz lnach einer aliftanzösischen Melodie ) , ein Totentanz
inack Saint - Saens . etwa holbeinisch inspiriert ) , »in Tanz ohne
Musik , der di « Ilmbiltzung eine » profanen Götzenbilde » in ein bei -

liges zu »ersinnlichen sucht « — immer entfalteten seelische Vorgänge
sich in strenger Bindung , so daß künstlerisch « Form stÄ bildete , die
ein lebende », . greifbares Ganzes sickerte . Wer solckeS Ziel sich stellt ,
in dem muß ein »lastiscke » Ausdrucksvermögen wirken , da » feinsism
seel ' schen Geschehen geborcht . Darin beruhte auch der Reiz eines

seltsam rubigen ekstatischen TanzeS . Er war schön in der Form ,
weil diese Gewand einer tiefen Innerlichkeit der Bewegung war .
Doch er war nicht da » Wichtigste , wenn auch d' e Zuschauer , die bei
bedeutsamer Ursprüngliche « kühl blieben , ihn so zu nehmen
schienen . Li .

Dbeater . Km Großen SchaiispleliiiuS gebt In M -
indmmg de » Sv ' elplon » am Sonnabend und Scmntaa . <1 5 n t g
O e d t t> ii » - mit Mossfi und fflte He ms in Siene . — JXm gto ' e�heatcr
llndrt die Sifimistübrun , de » ? t <>ulpi - is » Der Fall Werkmann "
schon am 12. Rä . z statt . Ansang 7' / , Uhr .

Der » Berliner ZkSnftserbnnd " . z « dessen Borssdenden setzt Fritz
Prc ! <i und st. Rotenbaum aewählt worden sind , wA im Flühjahr eine
graptzische «uSfteltung »»ranftalten .

lieber Rrchitokt und Maler idrlcht sin . . . KünfilerbmiS " . Bellevueftr . S,
am 1». AiSr, . atzend « 7 Übe, Mater Kut Ich mann , Professor » n der
UnterrichtSanfialt de « KunslgeweibemuseumS .

An der NnterrleblSanslalt de » staatliche » Kunslgewerbe -
Museums , P>in , - »llbrechlstr . 3 , beiiiint da » Eommcrquarlal am
SS. Aprtt . Anmeldungen im Fini ner Sd vom 15. bis 27. Mär » , von
10 —S Uhr. Bewerber müssen Ai leiten oorte - ieii . die ein Urteil über Ibre
veiötz ' gung und «der Art und Umfang der bisher genossenen Borbilduug
gestatten . Aainahmtprüsungen zu probeweiser Ausnahme vom 3. biS
14. April .

Zur Begründung eine » ReichSverbandeS akabemilch gebildete «
Musik ! ehrer höherer Lchranfiatten dal sich et » vorbereilender Ausschuß
gebildet . Hauptziel ist die Srinssmtq eines dem jetzigen Obeilebrerstand «
in vorbildulig . Aechten und Pflichten . Besoldung und Nmisbezeichnung
völlig gleichiveitigen Muflktchrerstande « höherer Sebraiistallen . Die GefchäjlS -
jührung hat elnjlweU »» Dr . Richard Müuuich übernommen .



tourbe , DaS ist hintenhervm gemacht worden , ohne

dah wir etwas davon wutzten . Schon damals bestanden

zwei Fraktionen im Ausschuß . Hätten wir die Demonstration ge -

memsam gemacht , dann wäre sie anders verlaufen . Wir hätten

die Demonstranten nicht nur hin - , sondern auch wieder hinweg -

geführt . ( Lärm . )

Ter Antrag auf Abänderung iyS Regulativs verstößt gegen
die gewerkschaftliche Neutralität und gegen die Grundsätze des Ge -

werk ' chaftSbundes .

Zur Frage der BetriebSrätewahlen führte der Redner aus ,

daß die Mehrheit dcS Ausschusses abgelehnt hat , die Wahl unter

Ausschluß parteipolitischer Listen vom Ausschuß vorbereiten zu
lassen . Ich hatte schon den Auftrag deS Ausschusses , ein Wahlflug -
Watt zu ichrriben , erfüllt , da kam der Aufruf der ll . S . P - Partei »

leitung des Roten Vollzugs rates und der II . S . P. - Fraktion der

Gewerkschaftskommission . Taraufhin erklärten wir , zwei Fraktio -
ncn in der GewerkschaftSkommifsion kann eS nicht geben , die Irak -

tionsbildung und der Aufruf sind ein Bruch dei Beschlusses , daß
die Gewerkschaflskommission die Wahlen zu leiten hat . Danach

erst laben wir unsere Erklärung veröffentlicht und ein « Beschwerde
an den Gowerkschafttbund gerichtet . Ich habe allerdings gesagt ,
ihr habt euch als Fraktion außerhalb des Ausschusses gestollt , habe
aber erklärt , die Sache wird ja in kurzer Zeit entschieden werden .

Auf Antrag einer Fraktion eine Sitzung einzuberufen , habe ich
abgelehnt , weil im/ Gewerischaftskommisston als politisch neutrale

Körperschaft keine Fraktionen kennt . UebrigenS habe ich durch eine

Frage an Reimann festgestellt , daß kein Ausschußmitglied der

U. 2 . P. - Fraktion der Geruerkschaftskommission angehört und daß
Rusch das einzige Mitglied der Fraktion in der Sitzung war . Er

lehnte « S aber ab sich als Mitglied der Fraktion zu bekennen . Der

Redner verlas ein Antwortschreiben LegienS auf die an den Ge -

werkfchoftsbumd gerichtete Beschwerde .

In dem Schreiben wird gesagt , es werde versucht werden , in
dem Konflikt ein « Einigung herbeizuführen . Die Anträge zum
Regulativ würden , wenn sie angenommen werden , im Widerspruch
zu den Satzungen des GewerkschafdSbundeS stehen .

Weiter führt « Genosse K S r st e n aus , nachdem Rusch namcnS

seiner Freunde sich hinsichtlich der BetriebSrätowahl » « auf den
Boden der Richtlinien des GewerkschaftSbundeS gestellt und die

Regulativanträg « zurückgezogen waren , konnten wir im Ausschuß
wieder miteinander verkandeln . DaS ist denn auch geschehen . Aber
über die in diesem Augenblick hier verhandelte Beschwerde wollten

Rusch und seine Freunde im Ausschuß nicht reden , obgleich unser
Regulativ vor�ckreibt . alle Angelegenheiten müssen vor ihrer Be .

Handlung im Plenum im Ausschuß besprexhen werden .

Hier im Plenum hab ' n Tie ja die Macht , trab die wollen Sie

jetzt gellen mich anwenden .

Ihr MitztranenSvotum ist « in Ausdruck der Macht , aber kein
Epruch der Gerechtigkeit . Sir haben sich in der Betriebs -

rätewahl ja auf den Standpunkt des Gewerkschaftsbundes gestollt ,
aber in Wirklichkeit lassen Sie alles beim alten . Noch heute
wird für die Wabl auf Ihrer Seite gearbeitet für
das revolutionär « Räteshstem umd gegen die Arbeitsgcmein -
schaft . Weil wir darauf halten , daß nach den Richtlinien des Ge -
werkschaftSbundeS gearbeide twird . darum haben wir un » mit der

Mehrhut der vi « Werlschaftskommission in Widerspruch gesetzt , und
die Mehrheit will uns jetzt ihre Macht zeigen .

Es folgte ein « lebhafte DiSkmssion .

Rücker , Maltzahn und W a u e r traten im wesentlichen
den Ausführungen von R u s ch bei . Sie betonten , Körften habe als
Vorsitzender eigenmächtig gehandelt deshalb müsse er von seinem
Posten verschwinden . Die K. P . D. - Fraltion habe eS auf eine
Spaltung abgesehen , und in diesem Sinne habe Körsten gearbeitet .
ES wurde auch zum Ausdruck gebracht , daß man in Körsten de «
Vertreter der im Gewerkschaftsbund verkörperten Richtung sieht ,
die zu bekämpfen man für notwendig hält .

Im Gegensatz zu diesen Rednern führte Ortmann aus , in
dem vorliegenden Streitfalle feien auf beiden Seiten Fehler ge -
macht . Zu verrnteilen feien sowohl die Aufrufe der einen wie die
der anderen Seite . Ter Redner erklärte , er sei mit Körsten un -
zufrieden , weil dieser die Zügel habe am Boden schleifen lasse «.
anstatt einzugreisen , wo eS notwendig gewesen fei im Interesse der
Allgemeinheit . Wenn man etwa » mitmache , was » » an nicht billigen
könne , dann komme man unter dte Räder . Da auf alle « Seiten
Fehler gemacht worden seien , solle man nicht « inen Sündenbock
herausgreifen .

Ntheß begründete ei ' w Resolution , welche besagt , daß die
Beschlüsse deS Nürnberger Gewerkschaftskongresses für die Gewerk -
fchoften bindend sind , daß auch der Ausschuß in diesem Sinne tätig
zu sein verpflichtet sei . daß die Betriebsrätewahl » ach den Nicht -
linien dcS Gmerkschaftsbundes auszuführen und Listen nicht nach
politischen Besichtspunkten aufzustellen sind , daß für Preß - und
VerfcmimlungSfreibeit einzutreten ist und alle Bestrebungen zurück -
zuweisen sind , wonach einzelne B' ätter als PublikationSorganie
ausgeschaltet werden . Beschlüsse dieser Art seien rückgängig zu
machen . — Ter Redner erklärte , wer die Resolution ablehne , der
stelle sich damit außerhalb des Rohmens der für die vewerkschafren
geltenden Beschlüsse . ( Großer Lärm . )

Nachdem noch Müller gegen Körsten gesprochen hatte , der -
trat Rusch nochmals seinen Standpunkt .

K ö r st e n betonte schließlich , hier werd « ein Kampf tzon link ?

gegen rechts geführt und er werde in diesem Kampf als Opfer fallen .
Was ihm jetzt zum Vorwurf gemacht werde , da » sei nichts weiter ,
als daß er in fünf Tagen keine Sitzung einberufen Hab«. Dafür
soll « er nun gehängt werden . In Wirklichkeit handle es sich darum ,
daß man «inen mißliebigen Gegner loswerden wolle .

Auf Antrag von Hensel vnd Else Bäck bes�loß die Ver -
sammlung :

Das Verholten Körsten ? ist unvereinbar mit den Aufgaben
«ineS Vorsitzenden der GewerkschastSkommission . Körsten wird des -
halb seines Posten » als Vorsitzender enthoben und sofort ein an -
derer Genosse mit der Leitung der GewerkschastSkommission bs -
auftragt .

Ein Antrag Vollmershau » wurde angenommen , wolcher
sagt :

Anläßlich deS Konflikts über die BetrievSrätewahl , dessen Fort -
daner zur Zersplitterung führen muß , nimmt die GelverkschaftS -
kommission den Beschluß der Plenarversammlung und des ? luZ -
stbusses vom 13. Februar erneut auf , wonach nur sreigmverkfchaft »-
lich « Listen durch die Gowerkschaften auszustellen find . Es wird

jedoch von jedem Kandidaten verlangt , daß er sich verpflichtet , sein
Amt als Betriebsrat niederzulegen , wenn er von der Mehrheit feiner
Mandatgeber dazu aufgefordert wird .

Die Resolution Uthcß wurde dem Ausschuß üb « wiessn .
Als Vorsitzender der Gewerkschaftskommission wurde R u s ch g»°

Wählt , der die Wahl annahm mit der Erklärung , er könne die

Funktion nur ehrenamtlich neben seiner jetzigen Tätigkeit ausüben .

Wirtschaft .
Wem gehören unsere Bergwerke ?

Auf unsere Bitte ist uns die folgende interessante lieber -

ficht über die im Deutschen Reiche vorhandenen Kohlen -

gruben , geordnet nach den daran beteiligten Kapitalkreisen , \
zur Vcrfüguug gestellt worden :

1. Stcinkohleugruben :
80 Gruben im Besitze von Aktiengescklichitftta ,
89 , » , . Gewerkschlistrn ,
82 , , , , Eluzelpers - ücn ,
10 , , , , Berzbaiigesellichaften ,

4 . . . Gejellichaftea m. bcjchr . Haftung ,
b , , , , Gemeinde » ,

26 . . der Staate » ,

zus : 244 Stein kohlengrubc ».

2. Braunkohlcngrubcn :
131 Gruben im Besitze von Einzelpersonen , darunter viele

ganz kleine bäuerlich « Belribe ,
90 Gruben im Besitze von Geivcrkschaiteu ,
84 » » , , Aktie , igrjeilschaftc »,
42 , , Gcs . mit beichr . Haftung ,
17 , , , Beradailgriellschafte «,

6 . » . Gcmeiiidc » ,

zus . : 870 Brliuntohkengnibca .

JnSg . 614 Kohlenbetrtebe .

Die AußenhandelSstell « für die Eisenwirtschast .
Die bisher schon bestehenden Zentralstellen für die Ausfuhr

von Roh isen , Blechen , Röhren usw . werden der neuen Außen -
handeSstelle als PreiSprüfungS stellen angegl «dcrt wer -
den . Die Gesuche für Ausfuhrbewilligungen sind an die bisherigen
Stellen zu richten . Der Kommissar dek ReichswirtschafiSministe -
riumS beim deutschen Stahlbund muß zu allen Stzungen
deS vorläufigen AiißenhandclsauSschusseS eingeladen werden . Ihm
steht g gen Beschlüsse des neu gebildeten AußenhandelsemsschusseS
ein Vetorecht mit aufschiebender Wirkung zu , über

welche » der ReichSwirtschaftSminister endgültig entscheidet . Nam -
Haft zu machen sind d- e Mitglieder des AußenhandelSaussch - usses
von den Verbänden der Industrie . dS Handels , der Verbraucher
und der Arbeitnehmer . Di « erste Sitzung fand am 1. März
in Düsseldorf statt .

_ _

Vom HeringSmarkt . Die Travemiinder HeringSfi scher haben
in diesem Jahre ein « enorm « Steigerung der Fangmengen
erzielt . An manchen Tagen 6000 bi » 7000 Zentner frische Heringe .
Die Lübecker Fischer stellten für den B ' darf Lübecks ausreichend «
Mengen frischer Heringe » um Preise von SO Pf . für das Pfund
zur Verfügnug . » nährend sie im übrigen freie Hand bezüglich
de » Absatzes und der Preise für ihr « Ware haben . — Für
di « E nfuhr norwegischer Salzheringe ist der mit oen
norwozistben Fischern vereinbarte Preis 6 O e r e das Pfund . In
Friedenszeiten waren b Oere etwa 6 Pf . , heut « 83 bis 86 Pf . Ein «
Kiste kostete in Friedenszeiten in Norwegen etwa 96 Oere ; heute
müssen die norw - gschen Versender 6 Kronen , also ungefähr
80 biß 86 M. für die Kiste selbst bezahle ».

Die Frachten betrugen vor dem Kriea « etwa 2 M. für die Kiste ,
im Dezember 19lS - ttva 30 2)2. für die Kiste , im Februar 1S20 etwa
70 M. für die Kiste .

Nach dem Stande der Valuta zur Zeit deS Abschlusses der nor -
weg- sch - schwedischen Jeriräge konnten die frischen Heringe zum
Preise von 1,60 M. biß höchsten » 2 M. je Pftmd geli - ssert werben .
In der zweiten Hälfte des Januar trat jedoch eine sprunghafte
und in dem Maße unerwartete Verschlechterung unserer
V a lu ta «in . Dadurch erhöhten sich die Preise für norwegische
und sckwdische Frischheringe um da » Doppelte . Norwegische
und schwedisch « Hcr ' nge Werden je nach Höbe der BersaridauSlagen
im Kleinverkauf 3,20 bis 8 00 M. für da ? Pfund betragen
müssen . Bücklinge a- us AnSlandSberingen find infolge des durch
die Räucherung bodingten Gewichtsverlustes nach den Preisen der
Rohware und der Herstellungskosten unter 7 bi » 7,60 M. für da »
Pfund nicht zu liefern . En « Verbilligung de ? eingeführten frischen
Heringe und der an » ihnen hergestellten Fabrikate kann erst dann
eintreten , wenn unsere Valuta sich wieder günstiger gestaltet .

GroßSerün
Neue Preiscrhösiung des Brotes .

Dor Lebensmittelausschuß Groß - Berlin hat sich in seiner
gestrigen Sitzung erneut mit der Frag « der Brotpretber -
höhung beschäftigt . Die außerordenttich starke Erhöhung der
Kohlen - « nd Hefepreise überträgt sich natürlich auch auf
die Hersiellungslosten deS Brotes . AuS einem Doppelzentner
Mehl werden rund 7t Brote zu 1V00 Gramm hergestellt . Dazu
wird durchschnittlich ein Zentner Kohle verbraucht . Seit der letzten
ErhSbung de » Brotpreise » hat sich dessen Preis um 4,80 M. erhöht .
Die Verteuerung des Brote » beläuft sich sonnt um 7 Pfennig .
Da der HefepreiS indischen um L,i6 M. pro Pfund gestiegen ist ,
kommt auf jede « Brot wiederum »in Zuschlag um einen hat -
den PfennigbeimSchwarzbrot und um 7 ) 4 Pfennig
beim Krankenbrot . Ta diese Erhöhungen bei Kohle und
Hefe bereit » am 1. März eingetreten sind , hat sich der Leben « .
mittelaukschuß veranlaßt gesehen , vom 16. Märg ab den Prei »
dc » GroßbroteS von 1000 Gramm auf 2,65 SR. und
den d « S Krankenbrote » von 1600 Gramm auf 2,66
Mark festzusetzen .

Dar Kv - Pfanntg - Dnrif kommt !

Wir haben bereits in unser « heutigen Morgenausgabe üb «
die Verhandlungen deS AufsichtSrats der « rogon Berliner Etvaßen .
bahn berichtet , der u. «. besehioß , eine Anleihe in Höhe von
120 Millionen Mark zum Ausbau de » Unternehmens auf »
zunehmen . Im weiteren Verlauf der Sitzung besagte sich der Auf -
sichtZrat auch mit der Frage der Erhöhung d e S Straßen -
bahntarifs . Mit Mehrheit entschied man sich für die EinfSh -
rung de « SO- Psrnnig - TarisS ab 1. April . Das letzte Wort zu diesem
Beschluß wird der BerbsndsauSschuß zu spreche » haben , der in der
zweiten Hälfte des Monats zusammentritt .

Der TvohnungSv - rband gegen das Reich .

In der lstzien Sitzung de » VerbandsauSschusse » de » Wohnung » .
verbände » Groß - Berlin genehmigte dieser zunächst die Maßnahmen
für die Errcchtung eines gemeinsamen Einkaufs der wichtig -
sten Baustoff « beim Wohnungsverband . Insbesondere « ahm der

VerbandSauSschuß mit Donk davon Kenntnis , daß der Preußisch «
KandwirtschaftSm nistor 60 000 Festnvier Bauholz zu ermäßig¬
te n Preisen auS den staatlichen Waldungen für die Bekämpfung
der Wohnungsnot « Groß - Berlin dem Verband zur Verfügung
stellt . j

Die Erhöhung ein « Wohnungsabgabe durch daS

Reich , ams doren SrträMissen dem Wohnungkvarband nur ganz ;
unzureichende Bauzuschüsse gewährt werden sollen , wurde als �
unannehmbar abgelehnt . Die Erhebung und Berwondung der :

durch »in Reichsrahmengesetz einzuführenden Abgabe «üssa viel - ,

mehr regional erfolgen , für Groß - Berlin also durch den Woh¬

nungsverband . Ter Verband werde sich nicht weigern , aus dem

Steuerabkommen de » Verbandögebiet . s einen angemessenen Teil

zu dem geplanten ReichSauscsteichSfonds zur Unterstützung der

ländlichen Siedlung abzuführen ; jedoch könne dies « Abführung

in den ersten Jahren wegen der finanziellen Ueber -

lastung d- . » Verbände » nur ganz geringfügig sem . Nur bei

dieser Regelung wird eS für den Verband möglich sein , m: t einer

mäßigen , sozial gestaffelten Wo�nungsabgabe
die Wohnungsnerlbautätigteit auch im Jahre 1920 in Gang zu

halten .
Von de « erneuten Einspruch des Oberpräsidcnten gegen die

vom VerbandSauSschuß beschlossene Höchst mietenvcrord -

n u n g nahm der Berb - . rndSauSschuß mit Bedauern Kenntnis . ES

wurde mit Befremden bemerkt , daß du Einspruch erfolgt sei , be -

vor noch der Wohlfahrtsminiftsr die vom Verbandsausschuß ent -

sandte Deputation empfangen habe . Damit übernehme die Staats -

regierung allein die volle Verantwortung für di « höchst unerquick -

liche Entwicklung , die durch die HinauZzögerung der Entscheidung

»ingetreten sei . Der VerbandSauSschuß warnt aufs eindringlichste

davor , an d. u bisher vere nbarten Miete vor Erlaß der zu erwar -

tenden Verordnung eigenmächtig Kürzungen vorzunehmen .

Ein großer JnwekeudicSstahl .
AuS einer Pe - nsion rn der Kleist st raße wurde in der letzten

Woche ein Mädlerkoffer mit Juwelen im Werte von zwei
Millionen Mark gestvhlsu . Es handalt sich um 46 neue

goldene Herrenuhr e « , 60 Armbanduhren , 9 Hals¬
ketten , 5 Platinhalsbänder , 19 goldene Damen -

ringe , 9 Kran - attennadeln , 1 Armband , 2 H a l S -

fett « « . All « Schmucksachen sind in Platin « faßt und mit

Perlen , Brillanten und farbigen Edelsteinen
t >esetzt . Außer d- ieftn neuen Schmucksachen lagen in dem Muster -
kosfer noch zahlreiche unfertige Gegenständ « , So sind u. a, ge -
raubt worden 43 goldene Ring « , 13 Kolliers , 11 Bro -

scheu , 1 Krawattennadel , 4 Damenohrringe und
1 Armband . Alle diese Schmuckstücke sind mit Platinauf -
tage versehen . Stein « waren noch nicht eingesetzt . Auf die
Wiederbeschasfung der « stoliknen Schmuchachc « ist eine Beloh¬

nung von 260 000 Mark ausgesetzt worden . Mitteilungen
nimmt daS Palizeipräfidium , Kriminalkommissar Ginnai , ent¬

gegen . _

Orthvdsxe Gcheimrotswirtschaft .

Eigenariipe Zustände scheinen in dem Berliner Dorotheen -
Lyzeum zu dmuhen , wie wir uns an Hand eine » un § zur
Piüfnng übeigebenen Falle » fibeneuaen konnten . Der Leiter oer
Säule , ein Gcbeimtat Hamann , erklärte tvtederbolt voller Ueber -

zeugun » : » An meiner Sckule muß orthodoxer Stell »

gionSunlerricht erteilt werdenl " Gegen einen Ober¬

lehrer , der sich iür Toleranz im llnterriütt aussprach
uttd durch daS antisemitische Gebaren eines Teiles
seiner Kolleeen höchst «" ' yvivatisch berührt wurde , wurde von
Hintermänner » de » Herrn Gehe mralS ein solches Kesseltreiben
eiösfuet . daß der Lehrer um des lieben Friedens willen dte Ber »
s e tz ti n g an eine andere Srtmle annahm .

Wir haben tu, ? Überzeugen lönnen , daß die Schulbehörde ,
in diesem Falle Herrn Siadischulrat Ret mann , keinerlei
Schuld tr ffi . dagegen wird es Ausgabe der zuständigen
Behörden sein , in diese vertrottelte Geheimrat » «
Wirtschaft gehörig hinein fulenchten und einem Herrn , der sich
mit seinen 78 Ja ren , was ja an sich bearetilich jft , nicht in die
neue Zeit htiieinfiitdeit kann , zur schleunigen Pensrouie -
rung zu verqctfe ».

E- nr einmalige WirtschastSbeihilfe siir nichtständige BureauhilfS -
kräkte ist nun auch in S ch ö n e b e r g von den Gemeindebehörden
bewilliat worden . Sie ist zu danken den Dtadloerordneuiibeichtüsseli
vom 20. Oltober und voin 22. F bruar , die den diesbezüglichen
Anträgen der sozialdemokratijcheii Fraktion , » stimmten . Schon i,n
Okiober forderten unsere Genossen , den vom Magistrat beabsichtigten
Borschuß aus die zu erwartende GehallSerhösung der HitfSlräfte in
eine einmalige WirtichafiSbeihilje umzuwandeln . Ter Magistrat
bat nach wiede , Holter Mahnung jetzt die Wirischaftsbeibtlse auf
800 M. für Erwachsene und 100 M. für Personen unier 13 Jahren
bemessen . In ver letzten Stadtverordtieiensitzung beaniragien miiere
Genossen für die Ber heirateten die Erhöbung auf 400 M. Dieser
Antrag fand keine Mehrheit , und die MagistratSvorlage wurde
dann angenommen .

Drr Sporrpat k Treptow erffnef die deutsche Rennsasson am Sonntag .
nachmittags 8 Uhr . Steden den lidliche » Flieget rennen , die u. a. ein

idonvllahren belügen , rnil ölt das Prooramm zwei Dauertennen mit
Notoftührmig , die von dem FranIIuizer Weih , Kuichtow , Emil
L e w a n o w und der » bisherigen Flieger Waller Sa wall besttiUen
werde ».

Verbanh bor Sanvenrolonikie » , Bezirk Osten II . Versammlung
ber Fried » ichSselber Pereintvorltünd « einjchl der vezirtSdelegierten heute
7 Uhr lm Lmbcnpark , Friedrichsjelde , Wiihelmstraße .

>
Gro� - Berktner Lebensmittel .

Buchholz . K�r! «is - I ! art ' 8 it —« SN tzeanm aalläni . Hlssürtrahte ,
8 t —g äO� Gran « « !ch>ii >ela. 10 4 —x SaO Qeamin Jr >t . lla - o 8 ' öitwh
Karlodoin . 125 ( Sramw Hasersiocken . 7 u 8 Ktze idssche 230 (Be. Erbsen .

Friedrichoroloe . Als S- latz sür sehlende Karrosjeln Sich Gramm
Grosibrot lsi —g>.

Johannisthal . Ab Frattag tK asramm ObstmnS sSS») , «50 Gramm
auSlind . Hülieirs ' . üchle (5z<l>. S Stück Suppenwürsel ( 562) , 950 Gramm
Zereallenmebl ( K LS) . 350 Gramm Haser flocke » ( 7 und 8) . In der Ge -
naamdevertautsltelle 1 Päclch »» Sützstoß ( 584) .

Groß - Ser ! intr parteinachrichteno
Morgen , IE . März .

Ssrlin .

Achtung , KeiiosNnnrn ! Der R e d n c r ku r s u S ( Gen . Iuchaz )
fäll ans . Dafür nüchflcu Alillwoch im Sitzetnalaot des Parteit ) «rl >aiide »

ttmdeiiflr . 3, I. Hof IV ( Ö Uhr».
10 . Abt . SrjitlSjufilaUHd Bei Portz , Laiifitzer Str . 52, Hebestrelt ,

Reichen berger Str . lidt , Wmnig , Forfter Sie . 8«, Mai , Rrichenberger , Ecke
Ratiborstrabc . EzzirtSstchrsc suid dazu eiiquiaden .

Vororte .
Elharlottenbnrg . 7 st , Uhr Zahlaben ». 8. Gruppe . Kasserw - Augusta »

Allee it «. Ziis. Gen . Winter . 4. Gruppe bei Kux, Ujiiaustr . 1. 5. G. uppe

f eimbo pf»r . se. Res. Gen . Kasser . 6. Giuppe WaUftr . A) . ll . Grupve
ornmeq t ». 19. Gruppe lstütdfcheidftr . 14. 15. Gruppe Schlüterstr . 75.

19. /17 . Gruppe EchÜlterftr . 47. 16 Gruppe Km flnt . aeihiaße 7». — Am
D onnersia « : 1«. Gtuppe Kant - , vicke >lkoij »r - ,5riediich - Slrasie . —
CbtrichüncHieib « . Zablabeiid in den delamsten VeziikSIokaien . — AdlerS -
Hof . 7 lltzr im . AaUiteller� , Bismarckstrohe , Mitglieservertammlung . Bor -
trag des Can . Zabel über . Denenfrnu « und Rowmuititmn4 " . — Friedenau .
7' lt Uhr AezutSabeud ht den bekannten Lolalen . Vorbesprechung zur Neu -
wohl das Dotllande ? . — Slletstritfrr . T1,' , Iltiv Zahladend . 1. Bezirk bei
Ming « , Lothrmsenflr . «2. 3. Bezirl bei Ttürlc , Eharlottrnbnrg « Str . S.
8. Bezirk bei Wulst zuck, kanghonsflr . 02. 4. Bezirl bei Krüg « , Betlwer
Allee . Scke Aibrrtii enftiai «. — Tegel . 7st , lltzr Zablabcnd bei . frieden «.
rittzter , Berlw . r , ticke Beichftrutz «. — Wittenau . Der Zadlabend findet
eist Donnarätag 7 Utzr bei Schnkz . Oranienburger Str . tssstbO, statt . —
iiuchholz . 7st , llbr bei Häckal , Pafewatker Eti . 67. Generaloerfammlung .
U. a. Neuwahl dc » Eesamtuorstaudcs . Ncf. <Lcn. Paul Voigt . — Teltow .
6 Uhr Mitgtutde ' . oerjauutrtung Gen . ftupich .

Jugenöveranftaltungen .
Moabit . . . yuzendseim " . Turmstr . 75, Ausgangs ZimmerS . Heute

7 Uhr : Bunter Abend mit besanderen » Programm .



GewerffchaflsbewMng
De ? Streik ln öer Maßschneiüere ! .

Wie Schumacher heute vormittag in einer Massenversamm -

lung der strebenden Damenschneider und Schneiderinnen berichtete ,

hat der Schlichtungkausschus ; am Montag abend einen Schied ! »

sprach gesallt , der sich sowohl auf die Herren « wie auf die Damen -

maßbranche erstreckt . Nach dem Schiedsspruch sollen die sechständi -

gen Damcnschnei5er , Bügler und Stcpper der ersten Lohnklasse ab

t . März eine Erhöhung des Stundenlohnes von 4,3l ) M. auf
8. tO M. und vom I . April ab b. KV M. erhalten . Die Löhne stufen

sich dann für die verschiedenen Kategorien der Arbeber und Ar »

beiterincn nach unten erheblich ab bis zu ' 2,04 M. bzw . 2,24 M.

bei Auarbeiterinnen nach zw. ' isähr ger Lehrzeit .
Der Referent bemerkte , es sei nicht möglich gewesen , die Gleich -

stellung der selbständigen Arbeiterinnen mit den selbständigen
männlchcn Kollegen zu erreichen . Es sei auch nicht gelungen , die

erheblichen Lohndifferenzen zwischen den Rock - und Taillenarbeite -

rinnen zu beseitigen . Die Differenzen seien durch den Schieds -

spruch sogar noch größer get�rden . Aus diesen Gründen und

weil der Schiedsspruch auch m übrigen hinter den berechtigten
brderungen zurückbleibe , empfehle die Streikleitung
i « Ablehnung des Schiedsspruchs .

Wie der Referent mitteilte , hat am Montag abend eine Ver -

sammlung der Herrenmaßschneider den Schiedsspruch einst mmig
abgelehnt und mit 2832 gegen 137 Stimmen die Fortsetzung des

Streiks beschlossen . Sie wollen den Streik mit ihren Kollegen
und Kolleginnen der Damenmaßschneiderei so lange fortsetzen , b 5

die Arbeitgeber bereit sind , die Forderungen zu bewilligen . Die

Geschäftslage werde die Arbeitgeber in kurzer Zeit überzeugen ,
daß sie nachgeben müssen . Bis Montag mittag hatten 43 Firmen
der Herren - und 18 Firmen der Damenschneidersi die Forderun »

gen durch Unterschrift anerkannt .
Nach einer regen Aussprache kehnte die Versammlung den

Schiedsspruch mit 2500 gegen 83 Stimmen ab und beschloß , den

Streik sortzusetzen . _

Achtung , Töpfer !

Der größte Teil der Firmen hat der Forderung unserer

Kollegm de » zugestandenen Sttuidenlohn von 6 M. re ' p. die

TeuerunoSzulage von 850 Proz . auf den Atkordpreifen rückwirkend

vom 1. März ab zu zahlen , zugestimmt und sich verpflicdiet , die

Nestsumme n a ch z u z a b l e ». Nur bei einzelnen Firmen ickiweben

noch Berhandlnnqen . Wir machen nochmals daraus ausmerkiam .

daß bei den Firmen , deren Inhaber sicb weigern , die Berpffichlung
der Nachzahlung einzugehen oder irgcndtoelche Borbehalte machen ,
die Arbeit niederzulegen rst ,

Weiter fordern wir die Kollegen auf , uns sofort telephonisch

mitzureilen . ob bei ihrer Firma die Forderung der Nachzahlung be -

willigt ist oder nicht , damit wir in der heutigen Abend - Bersamm -

lung im Königsladt - Kasino einen genauen Neberblick haben .
Der Vorstand der Filiale Grcß - Berliir .

Zum Streik der Kistenmachcr .

Die Kistenmacher nahmen in einer Versammlung bei Böker ,

Weberstr . l7 , zu dem Angebot der Unternehmer Stellung . Scharfer

Protest wurde gegen den Vorschlag des Herrn Reich erhoben , wonach

pro Stunde nur S0 Pf . Teuerungszulage gewährt werden soll . ES

wurde beschlossen , weiter im Generalstreik zu verharren und den

Streitfall dem Schlichtungsausschuß zu unterbreiten .

Don den Unternehmern wenden der verarbeitenden Industrie

hohe Stundenlöhne von 7 Mb und mehr genannt . Demgegenüber
und der Mindestlohn von 4,29 Mk. selbst im Akkord in den meisten
und der Mindestlohn von 4,20 Mt . selbst in Akkord in den meisten

Werkstätten gar nicht erzielt wird .
Die Forderung von einer Mark Teuerungszulage pro Stunde

erscheint danach in einem anderen Lichte . Die mit den Streikenvcn

in Berührung stehende Arbeiterschaft wird gebeten , streng auf

etwaig « Strcikarbeit zu achten und sie zurückzuweisen . Alle neue

Arbeit ist Streikarbeit . _

Ter Lohntarif - Teilvertrag der Eisenbahner .

Der zwischen der preiißi ! ch - hessischen StaalSeisenbabnverwaltung

und den drei Eiseubabn - Zentralgewerkichaflen abgeschlosiene Lobn -

teilianf hat . nne uns aus dem M, - Gladbachcr Industriebezirk be -

richlet wird , im beseylcn milteideutschen Gebiet seinen Zweck nickt

erfüllt . Man baite erwariet . daß wenigstens eine einigermaßen

gerechte Gestaltung der ElnkommenSverhältniffe der Eisenbahn »
arbeiler und Hilfsbeamlen herbeipe ' ühri würde . Jusbemndere
wurde im westlichen Bezirk durch diesen Tarifvertrag eine Gleich -
stellung mit den Privatarbciiein erwartet . Das ist nicht ein »
getroffen , denn die verschiedensten Piivaiindustrien zablen Nachweis -
tick 40 bis 90 Pf . mehr Stundenlohn wie die Eisen -
bahnverwallung . Der Haupikunklionär einer Eisenbahner -
BernsSorganisation hatte kürzlich an leinen Gewerkichastsvorstand
ein Schreiben gerichtet , worin er betont :

. Es wird Euch aufgefallen sein , daß bei den letzten Streiks
und Ausschreitungen im besetzten Gebiet eS im M. - Gladbacher In »
dustriegebiet verhältnismäßig ruoig blieb .

Der Grund liegt darin , daß uniere Funkiionäre es verstanden
haben , hier nach gewerkschasllichcn Grundsätzen zu wirn ' chasten .
Der Kampf war ickwer . und heule sieht sich die Mäste betrogen .
Wir hatten eS tatiächlich bereits unseren Kollegen versprochen , ihr
kommt zum mindesten in die zweite W>rtichailskiasie . Wer hätte
aber auch erwartet , daß zwischen Krefeld , Neuß , Aachen , Türen .
M. - Gladback und Reydt ein Unterschied in der Orisllastenei »-

leilung geschaffen werden konnte . Tie kürzlich erfolgten Streiks
haben den Anschein erweckt , als ob es bei unseier Staaiseisenbabn -

Verwaltung zurzeit eine unumgängliche Nolwcndigleit ist . zuerst
Staat und Volk um Millionen zu schädigen , ebe das Personal
unseres VcrkebrsgewerbeS zu seinem Recht kommt . �

Ein weiteres Wirlscha ' ten der Eiscnbabnverwaltling nach diesem

System wird auch in einem ordnungsliebenden Bez ' rk zu
Katastrophen führen . Wir sind uns . io betont der Einsender , be -

wüßt , daß die tarifichließenden Organisationen für den Industrie -
bezirk M. - Gladback ihre Pflicht voll und ganz erfüllen werden ,
aber auch die Verwaltung mag hier nach dem Rechten sehen .

Tie Tarifforderunge « in der Kinderkleider - Konfektion .
Die in der K ndcrkleider - Konseklion tätigen Mitglieder des

Verbandes der Sckneider nahmen am Sonnlag in den . Armin -
ballen ' zu dem ueuen Tarifverlragsentwurs Stellung . Der Referent

Krämer belonte , daß es der Zeit entsprechend unbedingt er -
forderlich sei , in der Kindeikleiderbranche einen Tarif zu schaffen .
E » sei bedauerlich , daß in dieser Branche noch Löhne von
40 und 45 M. gezahlt werden . Auch komme es noch vor ,
daß die Ueberstunden schlechter bezahlt würden als normale

Arbeitsstunden . Es wurde beichloffen . den Unternehmern
den ausgearbeiteten Tarifvertrag vorzulegen , der u. a. folgende
Fordetlingen enthält : Die Arbeitszeit beirägt täglich 8 Stunden .

> ist verboten , Bctriebsardeiiern oder Arbeiterinnen Arbeit nach
Hause mitzugeben . Alle Arbeitnehmer erhalteu , iofern sie ' /z Jahr
bei dem Arbeitgeber ununterbrochen beichäsligt sind , 3 Arbenstage .
bei 1 Jahr 6 Ärbeitsroge , ber 2 Jahren ö Arbeitstage und bei
3 Jabren 12 ArbeiiStaxe Urlaub , unter Foitzaklung deS Lohne « .
Für Ueberstunden sind für die ersten zwei 83 ' /z Proz . . für die
weiteren zwei Stunden 50 Proz� für Nacht - und Soiinlagsarbeit
l00 Proz . Aufschlag zu zahlen . Nöhmaierial wird vom Arbeitgeber
unentgeltlich geliefert . Die gesetzlichen Feierioge , welche in die
Wocke lallen , müssen bezahlt werden . ES wird eine ständige Tarif -
kommifsion . bestehend an « drei Arbeitgebern und drei Arbeiliiehmern ,
gebildet . Di « für Belricb ° arbelter >nnkn sestgesetzicn Lohnsätze gelten
als Mindestiöhne . Die Dauer deS Vertrages ist eine dreimonatige
mit einer vierwöchigen Kündigung . Wird der Vertrag von keiner

Vertragspartei getündigt , so läuft er jeweils um einen Monat
weiter .

_

Tie Arbeitszeit der Ansteftellten in offenen Verkaufs '
stellen .

Die Arbeitszeit der Angestellten soll demnächst neu geregelt
werden . Der vom ReichsarbeitZminlsterium zu einer Acußcrung
gegenüber Eingaben von Unternehmer - und Konsumentenverbänden
aufgeforderte Zentralverband der Angestellten wen »
bei sich in einem ausführlichen Gutachten entschi den gegen jede
Verlängerung der Arbeitszeit für Angestellte in offenen VerkausS -
geschäften , wie sie vom Verband der Handelsschutz - und Rabatt -

sparvereine gefordert wird . Er fordert die Einführung de ? Aesetz-
lichen SechSuhrladenschluffes . Abgelehnt wird der Antrag , für ge -
trennte Abteilungen eines Betriebes die bisher gesetzlich zulässige
UeberarbeitSzeit je besonders zuzulassen . Es wird grundsätzlich
jede Notwendigkeit zur gesetzlichen Festlegung von UeberarbeitStagen
verneint und betont , daß bei einer Trennuirg nach Betriebsabtei -

lungen jede Kontrolle ungeheuer erschwert und der Ucberschreitung
der Arbeitszeit Tür und Tor geöfsn «t wäre . Em Bedürfnis zur
Zulassung einer zweistündigen Veschäftigungszeit an Sonn - und

Festt - g - n von 11 —1 Uhr mittags für Städte und Gemeinden mit

unter 25 000 Einwohnern wirb derneink . Dagegen wird dem An »
trage des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine , die Verkaufs »
zeit in offenen Verkaufsstellen der Arbeitszeit der Angestellten
gleichzustellen , zugestimmt . Abgelehnt wird der Ausschluß leitender
Angestellter von den gesetzlichen Vorschriften . Eine gemeinsame
Regelung der Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter mit der der
Angestellten wird gutgeheißen . _

Kundigungsverbaltnis und Stichtag bezüglich der
Beschaffungsbeihilfe . '

Die Fachgruppe 3 b HeereSbelriebe teilt mit :
Unseren fortgeietzten Bemühungen ist es endlich gelungen , die

an sich selbstverständliche Auslegung nunmehr duich eine Verfügung
vom 19. Februar 1920 iestgestellt zu seben . Demnach ist bei einer
Kündigung der Angcstellle erst mit dem Beginne der gesetzlichen
Zeitspanne als im KündigungSverdällniS stehend zu berracklen .
auch wenn die Kündigung bereits vor diesem Termin ausgesprochen
worden ist .

Die Verfügung lasten wir in urtextlicher Abschrifl folaen :
HeeresverordnungSblatt 1920 , Nr . 878 , S . 235 . Einmalige

BeschaffunqSbeibilfe für im Bereich der Heeresverwaltung beschäiligr
gewesene BeriragSongestellie und Lobnemp ' änger . Die Bestimmungen
im Erlaß vom 4. Oktobe , 1919 <H. B. Bl . S . 192/1931 und vom
7. November 1919 <H. B. Bl . S . 343/344 ) werden mit Genehmigung
des Reichsfiiiaii , Ministers wie folgt ergänzt :

�
Wenn die Kündiaung lediglich zu dem Zwecke , um dem Be »

treffenden mehr Zeit zum Suchen einer neuen Beschäftigung zu
verschaffen , vor dem Siichtoge — 3. September 1�19 — ausqe ' prochen
war . terminmäßig aber erst hätte nach dem Stichtage ousgeipiochen
zu werden brauchen , ist die erste Halste der Beichaffung - beibilfe
zuständig . _ sgez . ) Murher .

Zur Streikberndigung im yutter - und Kolonialwarengroß .
Handel tragen wir der Meldung in der heutigen Morgcnnummer
noch ergänzend nach , daß samtlichen Arbeitnehmern , männlich und
weiblich , eine Brotzulage von 7 M. pro Woche ab 4. Januar 1920
bis 14. Februar gezahlt wird ; vom 15. Februar wird der Lohn von
130 M. für Kutscher und ! 2S M. für Arbeiter um 45 M. und für
Arbeiterinnen von 67,50 M. um 25 M. pro Woche erhöht . Die
Kassenboten , welche bis dahin in Monatsgehalt stand , werden den .
Arbeitern im Lohn gleichgestellt urtd erhalten diesen wöchentlich .
Der Lohn beträgt ab 15. Februar demnach für Kutscher 175
für Arbeiter 170 M. und für Arbeiterinnen 92,50 M. pro Woche .

Die wirtschaftliche Lage der auf den städtischen Güter » Berlins
Beschäftigten ist , wie vom Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeiter berichtet wird , eine denkbar ungünstige . Bei einer durch -
sckmittlich 9Z4sründigen Arbeitszeit wird ein Tagelohn in Höhe von
10 M. gezahlt . Die Arbeiterschaft stellte im Herbst v. I . durch den
Verband der Gemeinde - und StaatSarbeiter an die Depuraiion
zweimal das bescheidene Ersuchen , diese Hungerlöhne um 15 M.
pro Woche ab 1. Oktober zu erhöhen . Dieses ist beidemal von der
Deputation einstin mig abgelehnt worden . Taraufhin wurde eine
Delegation unter Führung der Organisationsvertreter bei Herrn
Bürgermeister Reicke vorstellig . Derselbe versprach , sich dafür einzu -
setzen , daß der Magistrat die Löhne aufbessere . Seit dem 1. Ja -
nuar d. I . wird nun einem Teil der Beschäftigten lv M. pro Woche
Teuerungszulage gezahlt ; den Schnittern und denjenigen , die durch
den Städtischen Arbeitsnachweis auf den Gütern Arbeit genommen
haben , bezahlt man diese lv M. nicht . Der gemeindliche Zentral ,
ailSsckniß . welcher angerufen wurde , lehnte ab . eine Einigung herbei -
zuführen . Als Protest hiergegen haben die Beschäftigten am Mitt -
woch einen halben Tag die Arbeit niedergelegt .

Tie Musiker zum 1, Mai . Di « Mitgliede - rversammlaing der

Ortsvcrwoltung Berlin des Deutschen Musikcr - VerbandeS faßte
einstimmig den Beschluß , am 1. Mai die Arbeit nicht ruben zu
lassen , sondern sich der Arbeiterschaft für ihre Veranstaltungen zur
Verfügung zy stellen .

Fachgruppe S b. « eeresbetriede . « m Mittwoch . 10 Mär, , abends
7 Uhr , findet in den Refidem - Festsälen eine Bollvertaminlun » sämtlicher
RngeftcNtrn der SldwicklimgSslellen und Behörden statt . Tagesordnimg :
Das Helriebsrälegrsetz . Dlobende Massenentlaffungen . Die K�lleainncn
und Kollegen werden w ihrem eigenen Interesse dringend zum Besuche
dieser Versammluag eingeladen .

Berontw . wr de » rehattion . Zelt : Brtne fthtler , Tharlottenlnira : fllr Anzriarn '
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lud zahle innser die höchsten Tagespreise für

Kupfer , Messing , Bold - u . Silber -
ncdulllen and andere Metalle sowie Alte Gebisse kauft

Ä Anbaufsstellon ISU

Gotiheim , Mariannenstr . 12 und Sctimidstr . 17 a.

gegenüber Schäferstrale .
Mltclled dos Vereins der AUmetaUhandler OroB- Berlins

| Elektro - Motore
1leitunti »- Snnomo- ®rcf ) te In -
; itallat . -Malerial tauft laufend'

Glektremech . - Zentrnm . lAler .
4782) . Kurze 6tr . 18 tWex- Pl . )

Möbel ,
Teppiche . Gardinen , Kronen ,
Dtkorations - u Wirischaits
gegensiände . auch Kleidungs¬
stücke u. Bettwäsche kauft
höchsizahlend »

Althandlnng TWlr -
tvaldstr . 48 .

Schriftl . Angebote werden
prompt erledigt

4
J . H . Garich

Stallschreiderstr . 5s
empf. alle Arten Büsten ,
auch verstellbare u. Müh
z. Fabrikpr . 9- 6 geSffnei

Kupfer ,
Mesfing , Sinn , Iint , Blei so¬
wie sänill . AU. u. Edelmetalle

lauft hSchstzahienh '

Metall - Einkaufs - Zentrale ,
Kottbuscr Damm 66

( Hennannplatz ) . Mpt 13580

NbMllie . �sr " '
PrcuB . JJttinaenllt 76 •

Andreasstr. 33,

Rnpfer , Messing , Blei. Zink osw .

Höchste Tagespreise
für

Kupfer , Messing , Siel
zahlt

C . Wilke , SlallsclireilierstraSfl 4S. Laden.

Verkäufe

BZandlij, . nahe Bahnhof .
luahrateut « ! ü Marl , 100
Rarf Anzahlun «. Süllen ,
itealik , Bianoillestras . e U,
ernsprecher Eiealili 2894. _
ftttmannplah 6. Mallen -

uswahl ! Pelzfacheiti Leeren .
arderobel Goldsachen « Bet -
»nverkauf .

______

L- ihh - u» Motikpla » 68»
erkauf ! ßerrtnaujüat , Bale -
jt », Damen - Earderabe aus
- infien Eri - densitatt - u ver -
rh- it - t . Ilcrner
llaska - , fiabclfilchse , l - ht nach
«endeter Saison zu dedeu -
ind herabaesehten Prellen . �
Krcnziüchse ! sowie alle an -

cren Pelzarien zn siannen -
rrcpend spotibllliaen Eom -
lervreisen ! Alpafatasdienl
ichmucklachenl Pelzwaren -
eleacnheitoläufe Warschauer -
irafie 7.

__ _ _

»
Sardlnenverkaus . sicnller

0 Mark . Betidecken . Stares ,
Radrasaardinen . Blitschiisdi -
ecken, Dioanheckcn . Schmuck -
tchen preiswert . Leihhau «
ldmiralitr . 4 eine Treppe . �;
Kronenkabrik verkauf : Sa ».

nd elektrische Beleuchtunaen
msiSndehalber loaltbillia .
norme Buswahl . Oranien -
rahe 85. gadrikaeböude . _ •
Nähmaschinen zu »erkaufen
ahn . Brenzlauerlirafie 20. '

Sinseanunno Anznn , dun -
tlblau . verkauft Fischer , l
lallasstrafie 8 l. _ 1070b
Singer Langschiffchen - Ma-

hine oerkauft ssischer . Bas.
isstrahe 8, vorn I. 1071b >
Sinoerbobbin , Dllrkovv ,

ichnellnSher . Lanaschillchen .
Nt nähend . Kasenbetd » 68.

Anzüge und Balctoih ver -
kaust zu lehr billigen Brei -
sen fieutral . Leihhaus . Jäger -
flrofte 71. _ _ _ _�_ _ 15S7D'

Sardinen , ffenster 50 M.
an. Bettdecken , Stores . Kul -
ling , Kapenhggenerstrahi 1,
vorn . tBahnhof Schönhauser -
allee . )

__________

_ _ 4217
Tisch«, Stahl «. Solo , Sa »-

lamven . Grammophon ver -
kaust sslottwellstr . 10, pari .

nKLSSH »
Ehoilelongne , 90, —, Doppel -

betiea , McialldeUen . Küchen.
Antieidcscheanke . Meickt ,
Auguitslrahe 82 5. _ vuergeb .

Möbel - Sroh , Trohe Krank -
furlcrftroüc 141, Invaliden -
ftiafte 6. Auf bot und Kre¬
dit finden Sie in groher
Buswahl 1- und Z- Etudrn -
eiuriditungen , Lerren - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirtlich
billigen Preisen . Leichte Sah -
lungsbedinaungea . Liefere
auck auswärt ». 12ÖR*
"

MZbelkanfhau «, 40 Jahre
besichend . Belle - Miance - Str .
l4a , liefert als Spezialein -
ricktung Schlafzimmer 150 «. —,
Lerrenzimmer 1850, —, hoch¬
elegantes Speisezimmer
3000, —, moderne Anrichte -
küchen 690, —. Nuhbanm -
Wohnzimmer 1890, — . An-
kleibeschränke 675. Bücher¬
schränke 285, —. Polfter - iarni -
int gpicfltlumbou 1450, —,
Bettstellen komplett 150, —,
Klesdrrfchrönke . V- rirkö »
150, — Umbauten , Tische.
Standuhren . Ruhebetten sehr
billig , sturstckacsehte . per -
lieben gewesene Einrichtnn -
gen nnler Peel ». Eicheren
Leuten isahwngOerleichternns .

Ehoilelongne, , englische
Bettstellen , Patentmatrahen ,
AuslogemolrahtN . Tapezierer
Walter . Etaraarderftr . 18. _

•

Möbelelnkaus . Klaviere .
Schlafzimmer , Teppiche , Spei -

sezimmcr , Kücheneinrichtung ,
ganze Restlager höchstzahlend .

. Ärger , Lothringerstrahe IVO.
Norden 10904. 1S60D

Eingespielte Mandoliuea ,
Biolinen Gitarren , Lauten .
Luhecst billig . ltlnlerrichl
20 . — Monatsbanorar , Drei -
monatsknrse zur perfekten

»Ausbildung . ) Mund - und
Sonkhormonikas usw. , ge-
brauch ! « Klaviere , Sarma -
ninms perkauft Beraer u.
Co. . Ctunicnslt . 16«. _ _ 1563

Piano », besonder » billige
Gelegenheiten . gute . ge-
braudne . prächtige , neue .
Pianohaus Mai Becker. An-
drcasnrahe 47. _ 43K'

Piano », StuitflUacl . Lar -
monicn leb « LoH- unb Stil -
ort . Kunstspielaoparate . 91o-
tencvllen . Gebrauchte Snfltu -
menle In eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu heraestellt .
unter voller Earantie . Per -
kons nur gegen Kalle , daher
billiofte Breisberrcknuna .
Annahm » von Aufarheitun -
gen. Reparaturen und Stim -
mungen . Mar Adam Münz -
strohe 16. _

*

Piano », grahes Laaer neuer
und gedrmichter Instrmwente .
Schere », Ehaullsestrahc 106.

■ Bzmmaai
Rahtcabnnnmi , Riesenmen

gen . Schwand rke.
«roh » U.

Linien -
tili '

Sut erhaltene stahrräderl
Riesenauswahl ! Schlawe .
Weinmeisterstrahe vier . '

Radreparawren ! allerbil¬
ligst . Schlawe , Welnmeisier .
strahe «. 174/13

Wlb - ll - W- iM
«upserl Messtng ! Rinn !

Slanntal ! sämtliche Alt -
metolle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- , Siiber - Absällel Rah»-
qcdisse kauft zu Edimel - vrei -
sen in unseren 3 Einkaufs -
stellen »Metall - Renlrale "
1. ) Brunnenstrahe 11 ( am
Rosenthalerplah ) : 2. ) sienn -
strahe 48 ( am Webbingplah ) :
8. ) Beusselstrahe 29. 1628»

Metallschmelze Mariannen¬
steahe 7a ( cm Leinrichplah ) .
Allerhöchste Tagespreise sämi -
sicher Metallabfölle sowie
Platin . Sold . Silber , Queck-
lilber . _ __ 1J13-

Piano «, Mügel oder Lar -
monium , auch Tafelklavier
kaust Echachischneider , Bucko-
wcrstrahe 14 IU. _ ; 51g *

Spital bohret , Werkzeuge
kauft lausend leben Posten .
Schröder . Prinzenstrohe 66. ♦

«npserleitn ngen , Motore .
Dnn , mvörodt kauft höäist -
zahlend Elektraburean Lanae -
strahe 27 I (nickt Keller ) ,
Alcrander 3SS9. �

»

Autoznbehir , speziell Ber -
aaicr . Magnete . RLndkerzen .
Scheinwerfer . Entwickler Ln-
Pen. kauft Selbstverbraucher
Schräder , Reinickendarfer -
strahe >18. _ Hüft «

Splralbohee » zahlt ober
Tagespreise Amthor . Elirist -
burger strahe 41. 7149 »

Metalle ! Bebeulende Dreis -
steiaerung ! Plalin -
Rohngebiise . Röhn bis 76, —!
Galdabiallei Silberabfälle !
Münzen ! Eolpeterlaures Eil -
ber ! Quecksilber ! Glüh -

: ftrumvsalche ! Stanniolvavier !
Kupfer ! Rstouh ! Messin «!
Aluminium ! Nickel! Rinn !
Rinll Blei ! Löchstzoblenb
Schmelzerei Edelmelall - Ein -
iauisdnreau , Wcberltrohe 81,

�Aleronber� 4248 . �_
78»'

I Platin , Brillanten . Salb
und Silber , alte Rahngebille .
Abfälle . Ketten . Ringe . Be-
stecke. Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Takelauf .
räftc sowie Gekrätie kauft zu
höchsten Taaespreilcn Sold -

I schmelze Kokoski. Berlin .
i Briinncnstrahe 168. Telephon :
| Snmdsldl 8480. Eiaene

Schmelze . Selbstverbraucher . «

Rahngebille , Blatin , Sold -
bruai . Silberbruch , Ebe: -
steine . Schmucksachen kauft
Eöelmctallschmelze , Blumen -
strahe 88. _

'

Kupfer ! Melsinal Rinn !
Stanniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- . Silber - Abiävel Rahu -

' gebissr lauft zu Echmelzprei -
: s- n tn unseren 3 Sinkauss -
I stellen „Metall - Rentrale "
I ). ) Babubatsirahe 2 (Ecke
! Schöneberaersirahe . am An-
! Halter Bahnhof ) : 2. ) Weisen -

weg 72 ( am Baltenplah ) :
8. ) Neukölln . Saiser - Nrlebrich -
strahe 229 ( nahe Hermann -
plah ) _ _ 167 »

Achwng ! Rohhaare , Sqrne ,
Echaswolle , Binbsaden . Lelnen -
bänder , Scibc , Etasse kauf!
Mencr . Lothringersrrahe )r«i.
Norden 10904. 15S1D

! Spiralbohrer nur neu«,
! kaust kleine und arohe Posten
. sowie alle areifbaren Werk-
[ zeuge , vberberg u. Uer .
■Lallesche » User 5. 10056'

Krlcgoanleihe . Wertpapiere .
1Pfandscheine kauft , beleckt .
I Lange . Berlin , Ornnienlirahe

145.

_ _ _ _

Ratnr - Sektkorke o 22 Pf .
kaufen jeden Posten R.
Nachemstetn s . m. b. L. ,
Charloircnbnrg . Windscheib -
ftrohe 5. _ _ _ _ 1543 ®*

Klaviere kauft Mosepiu »,
Wcbrrstrahe 53. «önigstadi
6846. _ _ ___ _ 154OD

Silberschmelzr Ehristionnt ,
1Köpcnickerstrahc 20a lacgcn -
>über ManteusfeliKahc ) kaust

höchstzahlenb : Rahngebille ,
i Plnttit - obräilt , Galbfachen ,

Silbcrsacheu , Quecksilber ,
Kupfer . Messtng . Rinn sowie
ömü' che M- tnll - '

Metalle , wie »unser , Mel -
sing, Bronze . Rinn und

i Aluminium kaufen zu doch-
! sten Tagespreisen und jeden

Posten Autagen - Schtneiherei
Berlin 9L Z». Eerichtltr . 72.
ffesnspr . : Humboldt 8259. *

Sramnu >phonpl »ttcn . alte ,
zcebrachene , Stück bl » 6ck0
Mari . 18 Mark «ilogr . ' mm,
zahlt Eintaufzcntrale . Bor -

i lln W. . Eulmstrah « 28. siern »
! ruf : KurkürN 599. 1074b

! Spnlendräht «, Dnnenno -
�drähie , Lihe , Lclwngsördhte .

ßnftallationsnrnwrtal kauft
Ilrine , groh , Posten Lon-
kowsii , Dresbenerstr . 82. ' 88
i�inianf 1. Etaae ) . 1561D '

Blätter - Sch llack und Kno-
chenleim , auch Nelnste Men »
gen, kauft Lenckelmann ,
Schoneberg , Edernskerftr . 27.

Motorlohrzeuge sowie Mo-
torzwcirater , Magnete . Ber -
gaser , Ritndierzen und Fahr -
räder sowie Bereifung kaufe
ständig . Kämmereit , Srahe
Frankfurtevstrahe 14. _ KSK*

Reitnngspgpier ! Rghle Brin¬
gern Pfund 50 Pfennig .
Schwarz , Annenstrahe 24. »

UnterricKt
Engltiche » Unterricht für

Anfangei and Fortgeichrit '
tcne . sowie deutsche und fran -
wüsche Stunden erteilt G
Swientq . Charlottenburg
StuitnartervlaK 9, Garten »
bau « lV.

rpwi . if . MT. Tn
Knvstftaplerei Drohe Stank .

tnrler Strohe 67. _ 68»'
"

KoftepMe Recktsberatungi
Sveziotist : Ehesachen . Stras .
sacke: . ! Serichtsverlreiung !
Neulölln , Berlinerstrahe 102
( Lermannplah ) . '

k - hietgs�uc » , «

Wohnung , 2 —4 Rimmer .
Küche. Rudehör , in Berlin
sofort gesucht. Swhl . Sie -
chau. Bez. Kalle . 1558 ®

ttrdeitsmsrkt

Bneeaubeamtin . Brivat -
letreiärin . Buchhalterin . Sie -
noippiftin . — Ausbildung von
Damen für diele Stellungen .
— Tagesunterrichl . - Abend .
Unterricht . — Schulgeld mähig
— Kaufmännisch « Privalfdnile
von Rodert Klir . - Cnuller -
strahe 1 ( Ariedrichstr� 196 »

Plätterinnen auf Klapp ,
kragen und Manschetten da
hohem Lohn und dauernde !
Bcschästigung per sofarl ge-
sucht. Serrenwäich - iabrö
sielir Zadlonla . Keiliaeaeist
strahe 12. _ 159««

Elnbruchdiebstablp - rllchcrung
Erste Gesellschaft sucht mch.
tige . Illngere Bureaubeamt ,
fllr l - ufeude » Defchäft . Of.
ferten mit Gehaltsansprstcher
erbeten unter C. 50 an dii
Kaupterped . de« Porwäiis .

Steinschleifer von Stein ,
druckerei verlangt Linde ,
wann . Atdecke. Grüns , r. 4.

Buchhalter jüngeren Alterl
kür «rohes Bersicherung »
bureau gesucht . Offerten -nii
GehaltsansorUcken erveree
unter A. 50 an die Kaupt .
erpedition des Borwärls . _

Metolldrücker fucht� Albert
Rur *, S. m. d. S- ,
strahe 13. _ _ 10lGb
'

«ehrfräulcl » für Papieo
geschäft sofort - der 1. «Pr : l
Schriftliche Angebote . Dil .
Helm Schmitt . Qranienstr . 15

Ruarbelterln kür Domen
schneiderei . tüchlige . Sieseler
4N- eandrinenstr . Id . 10721
�

Stenoinpistinnrn engagier
erst « Berstchcrungsgesellschaf :
Off. mit Sedaltsansorüchei
erbeten unter B. 50 an di
Kauvlerped . d. Borw . 15607

Anlcgeri » für Eteindrt «
perlangt . Reu « Grllnslr . 32
Stelndrnckerei .

_ _ _ __ _

«ehrmädcheg
'

für Rznts
und Lager per 1. April . Be
dingung : Besuch der Ober
ktalle . Vorstellung mii Eckul
zeugnlllen . ? vnah u. Ca-
Soldwoeenaelchöit . kill ,
Sllian - estrahe 7/10. HU
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